
Nr . 15. Limburg, Dienstag , den 20 . Januar 1914. 45 . Jahrgang.

fl
ge«
Hs
b->
dck

$\\
Tl^

U<:
ittj<ßl

W'
:Tll
. *
off
llli*
oH'
H

Oflf'
et'

öfl
fiel
’lt?

I
5.

itr
c30

u#
r Z'

Bezugspreis:
Vierteljährlich 1,50 Mk., durch die Post zugestelll

1,92 Mk., bei der Post abgeholl 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
1. Lilujir. Eonntagsblai!„Sterns und Blumen".
2. „Nasiauijcher Landwirt".
3. Sommer- und Wintsrjahrplan.
4. Wandkalenderm.Märkteoerzeichn.v.Nassau.

L Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen,

(f

J)
Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Verantworüich sür den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Dereinsdruckerei, G. m. b. fl.

Anzeigenpreis:
Die siebengespalteneBorgiszeile oder derenRaum

15 Psg, Aeklamenzeilen kosten 40 Psg.

1

Anzeigen -Annahme:
Nur bis9 Uhr vormittags des Erscheinungs-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt  wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstrahe 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8. J)

Erstes Blatt.
Der

land
bootes

)er

Neues vom Tage.
® Hut dem König von Eng-
anläßlich des Unterganges des Taucher-
7 ‘ _ !em Beileid ausgedrückt,

arnnm sogenannte Preußenbund hielt am
^onntag tn Berlin  seine erste Mitglieder-v er ŝa m m l u n g ab.

^ geordneten Hause  begann die 2.
Etats  mit dem Landwirtschaftsetat,

lluhere französische Kriegsminister und
hi J ..,;“*0i^ totninanbeuc General Picquart  ist

W m .Alter von 59 Jahren g e st o r b e n.
dnff ?r&rm\£~nQ  o?1- zwei sitzen gegenwärtig alle
Katt ^ '^ Flbeiterführer S ü d afrikas inSV-ft tvYT -Y r " s"-"ecpuyrer ©uoatrttas tn
Cbcnfô pÄm aI)nel ft.reif 'st fast überall zu Ende,oc7 ? Grnbenarbeiterstreik.

*r!t  g i e s i s che n Ausständigenbaden iw * <V iJ i 11 e n Ausständigen
-( .Anreißen der Schienen drei Eisen-

s>>i' d->' ,n,b w™  Ä ^ lersen gebracht. Mehrere Rei¬
ls.,„.T ,̂ r, Mannschaften der republikanischen Gardewürben verletzt.

Wia man meldet, haben sich die V e reinigten
techmit  Deutschland  über die beider-

NmÄ;» n- vm̂exikanischen Frage zu verfolgendePolitik verstandrat

tzenbnnv.
^ * Berlin , 18. Jan . 1914.

... . ^}e orste Tagung des neu gegründeten
Preiitzenbundes fand am Sonntag deii 18. Januar
un preußischen Abgeordnetenhause statt. Der
Preutzenbund ist eine Vereinigung Gleichgesinnler,
onleu deren Wirken preußische Eigenart , die von
ihnen für besonders bedroht und geschwächt gehal¬
ten wird, gekraft.gt und geschützt und der Vorrang
Preußen » im Reiaie bei jeder sich bietenden Ge¬
legenheit betont werden soll. Die Grund aedank n

^ir Gründung des Prenßenbundes geführt
haben, sind zweifellos von patriotischem Geiste cw-
trngen, wenn sich auch bei der Zusammeuietzma
d« heutigen Tagung und bei d' r Zchamn̂ ^
sttznng des Bundes Überhaupt der Gedanke ui ist
f " ™ ,11» - da» di-!- „nd « crrL -al"
»ci «2? l 'l f:( f' ute M" “ « • R-d.

!e ii werden, sich doch nur aus einem sehr
alsÄe ^ ? os Volkes rekrutieren undm. oie alloirugen Vertreter der preußischen Ei.wi -
den 'können' &l!Z SBlUIen «“* angesehen w r-
gespÄeu n?v ' m VlCP ä aniiehulbare Worto ? ö niancher hoffnungsvoller Allst in

»L ">> t»  M , Mer di- P . s, -s »L,d!
! “Jf* .®n£e doch tauschen werden? Vor

nöm la^ Imbert toäre  es ihnen vielleicht
noch gelungen, eine Armee unter Fahnen
Ät ° , »Z, . »»- « °» d°, m JUS "
stchtslosenK °m^ fw,Ä ?»"bund .heute kernm ans-
zabe und selbsÄnmM ^ ^ e? iß er ist kühn und
wesentlicher Bestandteil ' d-n doch ein

TL « --' st noch-in -bn - S - ld « i - ?
der Jah !e sicĥ !,Fbör Preußenbund , im Laufe
kes einzufüNen- denn großen Masse des Vo!-
linien sind, soweit sic nickua «rundlcoendon Nicht-
partikularistischen Charaktm̂»sgesprochen eme:seits
Grundsätzen aller in „ ?abrCn-' mit
Boterland lieben. Beda „ ^ «'l bringen, die ihr
der heutigen Versammlung TA man' önfe eS

die Katholiken Ztf™ 5 of)nc  Seilstebe auf die . r* n0 ^icht g
®ic fcw .mil ,

bftrnntcr von zahlreichen k̂ foOnI -̂ onen besucht.
abgeordnetcn. Nach der Beqriistun»»̂ Leindtags-
Emberufers der Aersammluna ^ iMlache des
Rocke (Hannover) sprach " ö 1̂ Syndikus Dr.
br an d i, >i d d e r L a s a. der u a ^ A e bde-
schreckenden Vorgänge an derWestmovk̂ »er-
einging, über Preußens Beruf und^y, desReiches"
^ D. v. Wrochem  über das p.LLralmasor
chrsche Heer. Von den beiden Rednern ' m̂ ^ 'o^^r-
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verliert dürfe mm ^ " ^ en Zeit nicku

die"FviIbehörd" vollständ̂ ^ ŝ ^ ^ bmuje' sie im Bett aei,>.n>n ! versagt, teilw îs"
Festessen besZftS ^ ;./ - ' lweste habe sie sichZ t
Falles Labern jn ö ' ü istN' Die Behaudlüna de?die sich y höchst genzischten CjFalles Zabern in der Die Behaudlur .a d "
die sich Deutscher Rchchm̂ «Oin,schien Gesellstssast
für das vreußisch- ^ rbstag mnne , sei eine Sckmwchgewesen. Der « ri?^»r und für den Prensten^ iÄ
am 3. Dezember der einziq^ Ssta ' ^ olkenhayn sei
müsse von der Regierung gewesen. Man
an solchen Tagen regiert und den unu b(̂ fie  auch
a»m Kamvfe zeigt. Durch die un^ "men Mut(T) Ul. »rr . w_ o r • . . .. ‘»nreiripn tTv : . . ,.

Vei>

i iS?
r iö/

. . -. ~.v w  Durch die „nre^ omen Mu
bc§ Pobelheeres sei vom Gerichtssaale v/? n.Düuste
Erlösung die vornehme Stimme des Overu ° '̂ ne
Reuter erklungen: ich habe als preußische, .̂ fsF?n
m-me Pflimt getan. Wenn die Demokratisier?.'̂
wo so sei der Tag nicht mehr fern»
rechp-k durch die Folgen des Reichstaqswahl-
Hilfe -u"s?e????0^)»strst bk! Preußen um Schutz und
n» Ä bE ?IN-.(Lebh. Beifall .) Ter nächste Red-
r»s Preußen ^ oior R o 0 g e, sprach über den Be-
Linie die preußiirwdeutsche  Frage sei in erster
um große Entsstw?-.? "̂0O' J00 st̂ ' n Deutschland
Preußen durchaesm/̂ ^ n handelte, hätte diese von
irn das die brj. werden müssen. Leider woll-
unter der des Deutschen Reichstags, die
stehen und durch di u süddeutschen F -ihrer
t̂ krden, nicht eiuseh??, '"^hr demokratisiert

^er d̂erMrer ' d'e? N 'T  ° I§ erfter  Diskussious-
Dr . NösickeLÄ ' l  der Landwirte , Abg.
Aus und meint ! des Partikularis-
®UlCT!Qtt erhalten hmmA, ^ °»? sijamme müsse seine
Angelegenheit n,einw' a>" ' m^ " 0<^ drr Laberner
botum des Neicheî ?- ^ ostcke, das Mißtrauens-

em)--tags gegen den Neichskanzj.er z.eige

deutlich den Anmarsch des Parlamentarismus . Es
sei verfassungswidrig, im Deutschen Reichstage dem
preußischen Ministerpräsidenten ein Mißtrauens¬
votum zu erteilen, da der Posten des Reichskanzlers
niemals getrennt werden dürfe von der Person des
preußischen Ministerpräsidenten , der die stärkste
Macht des Reiches hinter sich habe. Auch in der
weiteren Diskussion tadelten die meisten Redner
die Haltung des Reichstages in der Debatte über
Zabern.

Es wurde ein Huldigungstelegramm an den
Kaiser abgcsandt, sowie ein^Telegramm an den
Kriegsminister v.Falkenhayn, in dem ihm sür ferne
Haltung im Reichstage zur Verteidigung der Ar¬
mee gedankt wurde. Der Vorschlag, ein Telegramm
an den Reichskanzler zu senden, wurde abgelehnt.
Schließlich wurde noch eine Resolution angenom¬
men, welche die Ziele des Preußeiibundcs ^klarlegt
und dann nach dem Absingen des Preußenliedes die
Versanimlung geschlossen. _

Deutschland.
* Vorbereitungen für eine allgemeine Beamten-

Krankenversicherung. Der engere Vorstand des
Verbandes deutscher Beanitenvereine , dem nahezu
309 000 Mitglieder angeschlossen sind, hat eme
Kommission eingesetzt, um die Vorbereitungen für
eine allaemeirle Krankenversichernng sämtlicher Be¬
amten der Reichs-, Staats - und Kommnnalver-
waltung durchzuführen. Der Kommission gehören
an der Vorsitzende des Verbandes , Ministeriai-
direktor a. D. Just , Regieruugsrat Dr . Aurin und
Geh. Oberregierungsrat Dammann vom Reichsamt
des Innern , Regierungsrat Dr . Klein (Münster),

(Berlin ) ..
vors). Die Kommission hat ihre Tätigkeit bereits
begonnen und sich über die wesentlichen Gesichts¬
punkte. sowie über die Richtlinien für die weitere
Behandlung der Frage durch den Verband geeinigt.
Voraussichtlichwird bereits auf dem nächsten Ver-
bandstage die Frage erörtert werden.

* Achter Sozialer Kursus für Hsudwericr . Die
sozialen Kursen, wie sie der Volksverein sür das
katholische Deutschland seit Fahren für die ein*e!-
neu Stände im Interesse der Belebung d. Standes-
bewcgunq veranstaltet , haben großen Anklang ge¬
funden. Sieht inan doch immer mehr ein, daß das
täglich komplizierter werdende Wirtschaftsleben in
wachsenden: Maße eine Orientierung über die
Grundlagen unserer Volkswirtschaftund die Kräfte,
die darin tätig sind, notwendig -niockst. Tür i/vu
Stand ist die Grenze für sein wirischaftslichcs Dor-
wärtsftrrben in der Struktur unserer Volkswirt¬
schaft gegeben. Eine Standesbewegung , Weiche die
natürlichen Eigenarten unserer Volkswirtschaft
nicht berücksichtigt, wird gar zu leicht Fiasko machen.
Bei der Ausstellung von Forderungen an die Gesetz-

Erfüllung des Wmisches heute schon gegeben sind.
Die Methode und TaTik der praktischen Arbeit der
Berufsorganisation ist ebenso abhängig von der
Anpassung an die gegebenen wirtschaftlichenVer¬
hältnisse. Sozialwrtschaftliche Schulung wird un¬
ter allen diesen Umständen sür die einzelnen Stände
und ihrer Führer eine besondere Notwendigkeit
fein. Für das Handwerk  will diese u. a. pernnt-
teln der achte soziale Kursus sür Hand¬
werker,  der von- 8. bis 12. Februar 1914 vom
Volksverein für das katholische Deutschland zu M.-
Gladbach veranstaltet wird. Alles Nähere durch
Prospekte, die von dort gern versandt werden.

* Eine für Oberlehrer wichtige Rcichsgerichts-
entscheidung. Berlin,  16 . Jan . Für die ä l t e-
r e n Oberlehrer  besteht eine Ministerialver-
fügung von 1896 die sogen. Zwölf - Stunden-
Klausel:  nur der Teit ihrer Hülfslehrerzeit wird
ihnen bei der Pensionierung angerechnet, in dem
sie mindestens diese Anzahl Stunden wöchentlich
erteilt haben. Merkwürdigerweise gilt diese fis¬
kalische Maßnahme nur für die Zeit vor 1892, d. h.
gerade für die Zeit , in der wegen Ilebetfüllung
viele Hülfslehrer nur mit wenigen Stunden beschäf¬
tigt waren. Welcher Widersinn darin liegt, daß
dem Oberlehrer , der in einem Halbjahr 12, im
nächsten nur 11 Wocheustundengibt, nur das erste
Seiucster angerechnet wird , hat auch das Abaeord-
neteuhaus erkannt. Es verlanate zu vier verschie¬
denen Malen einstimmig von der Regierung die
Aufhebung dieser Bcstiinmung. In einem Pro¬
zeß, in dem ein pensionierter Oberlehrer den Fis¬
kus auf Anrechnuna seiner acüpmten T ' ilsslehrer-
zeit verklagt hat, hat nun das R e i chs g e r '
beute durch .Entscheidung des 3. Zivilsenats die
Ministerialverfügung vom 1. Juni
1896 für rechtsungültig  erklärt . Hiermit ist
den berechtigten Klagen der Oberlehrer endlich
Rechnung getragen.

* Statistik der Feuerbestattung. In Be¬
trieb sind gegenwärtig im ganzen Deutschen
Reiche 40 Kreniatorien , von denen die in
Eßlingen . Greifswald und Görlitz  erst
'.0' Atzten Pierteljahr eröffnet wurden . Im Jahre

haben 10168 Einäscherungen stattaesunden
«egen 8870 im Vorjahr . Von den Eingeäscherten
waren 6117 männlichen. 4051 weiblichen Geschlechts.
Den. _ „„„„ . 758

übrigen
. , «... Jcnntttt^

7« m r  angeaeben . In 7944 Fällen , asio
4-rozent fand religiöse Trauerfeier im Krema¬torium statt.

, , ? Matrikularbriträge für 1914. Das Reichs-
st.,atzamt hat dem Reichstage ein Ausstellung über
d>e von den Einzelstaaten an das Reich zu leisten¬
den Zuschüsse— die Matrikularbeiträge — zugeheu
lassen. Diese bez-sfern sich auf 246 958 224 J (. Da-
bon. geht der Ertrag der Branntweinsteuer ab, die
bekanntlich den Eiuzelstanteu zufließt, in Höhe von
194 017 430 oft,  so daß die Eiuzelstaoten aus ihren
eigenen Einnahmen zu decken haben 51 940 794 oft,
tuackit auf den Kopf der Bepöllerung 80 Psg.

Keine Verletzung des Telegraphengehrim-
nisses. Die U n t e r s u chu u g über die angebliche
Verletzung des Telegraphengeheimnisses bei' deru
Telegraphenamt Straßburg (Bekannt¬
gabe der an Herrn v. I a g o w und Herrn von
Oldenburg  gesandten Telegramme des Ge¬
richtsvorsitzenden) hat, wie die Post erfährt , er¬
geben, daß keine Pflichtverletzung  der
Telegraphenbeamten in Straßburg vvrliegt. Der
Berichterstatter eines auswärtigen Blattes
hat sich die Kenntnis von den Telegraimnen und
ihrem Inhalt selbst verschafft, und zwar bei der
durch den O f s i z i e r b n r s che n bewirkten A u s-
I i e f e r u n g. Der Offizierbursche hatte die Tele-
gramme nämlich am Schalter ausgebreitet , bevor
sie ihm der Beamte abuahm, wobei die llmstehen-
deu den Inhalt unschwer lesen konnten.

Oesterdeich-Ungarn.
Tie Krone der Piastcn.

Der Krakauer „Kuryer Chodzienny" meldet die
Ausfiudung der echten Krone der v o l n i s che n
Könige,  der sogenannten P i a st e n Krön  e
(benannt nach dem Herzog Piast , dem Stammvater
der ältesten polnischen Herrscherfamilie, der
Piasten ). Allgemein war bekannt, daß die Krone,
die seinerzeit in der Schatzkammerauf dem Wawel¬
schlosse in Krakau ausbcwahrt war , während des
Einmarsches der Preußen zu Anfang des Hergänge-
neu Jahrhunderts durch jemanden nach einem an¬
deren sicheren Aufbewahrungsorte gebracht wurde,
und daß der Sage nach sollen immer drei Dom¬
herren des Krakauer Schloßkapitels in Kenntnis
davon gewesen sein, wo sich die 5l'rone befindet.
Ganz überraschend kam daher eine Sendung an den
Krakauer Weihbischof Nowak,  in welckx'r sich die
Piasten -Krone samt den Dokumenten mit dem
Nachweis ihrer Echtheit befand. Die Krone ist aus
purem Gold. Die Goldschmiede-Arbeit weist aus
ein Hobes Alter der Krone, die ans drei mit Klam¬
mern verbundenen Teilen besteht, uni jeder Größe
angepaßt werden zu können. Die Se ^duua mar
anonym, so daß über den Absender völlige Unklar¬
heit herrscht. So weit der Sage zupstauben ist, soll
seinerzeit ein Domherr namens Hugo Kolladai
die Krone an sich genommeu u. dem Bürgermeister
in Przemysl , P a w l i ko w s ki, , zt,r Ansoewahr.
nuß übergeben haben. Seit dieser Zeit habe jich
die Piasten-Krane in der Obhut dieser ŝ amlue be-
funden. Da die cingcsandte Krone nur mit
Opalen  geschmückt ist, während die Piasten-
Krone ursprünglich mit wertvollen Edelsteinen ge¬
ziert war , wird angenommen, daß die Edelsteine
inzwischen von irgend jemand entfernt und durch
Halbedelsteine ersetzt wurden. Tie mysteriöse An¬
gelegenheit ist freilich noch»licht in einer Weise ge¬
prüft und untersucht, daß alle Zweifel an der Echt¬
heit der Krone beseitigt wären.

England.
Die kanadische Flottenvorlagc vertagt.

Die kanadische Regierung wird in der soeben be-
ginnenden neuen Parlamentssession die Flottenvor¬
lage nicht wieder einbringen . Die Regierung beab¬
sichtigt vielmehr, zu warten , bis die Mehrheitsver-
haltnisse im Senat sich geändert haben werden.

Spanien.
Die Zwcckverbändein Spanien.

Die Auflösung der Cortes hat der konservative
Ministerpräsident Dato benutzt, um aus dem Ver-
oidunngswege kurzerhand durchzuführen, was aus
dem Wege über das Parlament viel Hindernisse
und Schwierigkeiten gefunden hätte ; freilich hat
er damit einen Gewaltstreich begangen, der nach
seiner Meinung offenbar die Neuwahlen so beein-
sjusim soll, daß er für diesen Streich von der neucn
Kammer Entlastung erhält . Er veranlatzte ein
königliches Dekret, durch das die kommunalen und
provinzialen Verwaltungen ermächtigt werden,
unte'- der Kontrolle des Staates Zweckverbände zu
bilden, welche die Regelung gemeinschaftlicher Ver-
waltnugsmaßregeln zum Ziele haben. Die Wir¬
kung des neuen Gesetzes macht sich bereits fühlbar.
In Katalonien , wo der Regionalismus seine leb-
hastesten Anhänger besitzt, hat mau sofort die Ge¬
legenheit bei der Stirnlocke gefaßt. Vor einigen
Tagen sind in Barcelona Vertreter der kataloni-
schen Provinzen zusammengetreten und haben in
einer großen Versammlung die Statuten des ksta-
Ionischen Zweckverbandes festgesetzt. Der Vor¬
sitzende der Versammlung erklärte mit Nachdruck
gegenüber den Gegnern der Dezentralisation , die
Bewilligung dieses Rechtes sei ein fester Kitt für
die Reichseinbeit: Katalonien fühle erst jetzt obne
Vorbehalt seine Zugehörigkeit zum spanischen
Staat.

Nordamerika.
Eine deutsch-englische„Verschwörung".

Präsident Wilson  erklärte einem Berickcker-
statter in Washington  gegenüber , nach seiner
Meinung sei kein Grund zu der Annahme vorhan¬
den, daß zwischen England und Deutsch¬
land  irgend ein ausdrückliches oder stillschweiqen-
des Abkommen bestehe, an der Ausstellung in San
Franzisko nicht teilzimehnien. Er schenkte auch der
in Washington veröffentlichten Meldimg keinen
Glauben , daß England und Deutschland sich ver¬
einigt hätten , um den Handel der Vereinigten
Staaten von Amerika in Süd -Amerika zu be-

^" ' Man muß staunen, welche Märchen in den Ver¬
einigten Staaten ausgeheckt werden, um Deutsch-
land als einen wahren Povanz hinzustellen, der
überall nur feindliche Pläne gegen die Union
schmiede!

Balkanstaaten.
Die Kämpfe in Albanien.

* Malona , 18. Jan . Die Gendarmen , geführt
von Offizieren, griffen die Anhänger Ellad Pai -b--s
in der Nähe von Elbasan an. T cese wurden zurück-
geschlagen. Die Gendarmen beietzten die Ortscbas-

„ im GodoleM . und Labinpt.

Mexiko.
Die von Mexiko  ausgesprochene Anfhebunz

der Zinszahlung ist, wie wir hören, bereits Gegen¬
stand eines lebhaften Gedankenaustausches zwi-
sck>en den Großmächcken, deren Staatsbürger hier¬
durch besonders betroffen werden. Es sind dies
Deutschland,  England , Frankreich und die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika. Deutschland
soll die Initiative zu den Schritten ergriffen haben,
durch die manMexiko klar machen will, daß die Kul¬
turstaaten nicht gewillt sind, ohne Widerspruch eine
dcrartige Erklärung eines ihren Staatsbürgern
schwer' verpflichteten Schuldners hinzimehmen.
Voraussichtlichwird eine gemeinsame Vorstellung
der Mächte erfolgen.

* Rewyork, 17. Jan . Eine Depesche aus Mexiko
meldet, daß Präsident Huerta heute ein Dekret er¬
lassen wird, welches Zwangsanleihen genehmigt.

Ueichstags-VerhanSürusteu.
CFG.  Berlin , 19. Jan.

(194. Sitzung .)
Eröffnung : 2(4 Uhr.

Etat des Reichsamts des Innern.
Zunächst Wird ein Antrag des Abg. B a s s e r»

in a n ii (natt .), den am Samstag gefaßten Be¬
schluß, die Disknssion nach Materien zu scheiden,
wieder aufzuheben, nach kurzer Geschäftsordnungs¬
debatte einstimmig angenommen.

Abg. Mayer -Kaufbeuren (Ztr .) : Die deutsche
Volkswirtschaft steht am Beginn einer wirtschaft¬
lichen Depression und es drängt sich die Frage nach
der Dauer und Intensität derselben auf. Es ban¬
delt sich dabei nni eine Krisis des internationalen
Weltmarktes , die bis 1912 znrückgreift. Für
Deutschland und die übrigen Staaten kommt noch
als nationales Moment hinzu, daß durch die Fest¬
legung der Geldvorräte sür den Kriegsfall das
Geld nicht nur teuerer wird , sondern an manchen
Stellen überhaupt nicht mehr zu haben ist, und
dadurch manche Eristenz vernichtet oder erheblich
geschädigt wurde. So ist die wirtschaftlicheD-ovres-
sion des Weltmarktes eine der unangenehnisten
Folgeerscheinungen der starken Rüstungen der letz¬
ten Zeit . Von schlimmen Einfluß sür die Gesun¬
dung des Kapitalmarktes ist die wahre Sündflui
von Kommiinalanleihcn . (Sehr richtig! im Zenir?
Hier müssen die Sonderinteressen im Interesse del
Gemeinwohls zurückgedrängt werden. Auch be
den auswärtigen Anleihen der nächsten Zeit , be¬
sonders der Balkanstaaten, gilt gleichfalls der Satz
„Zurückhaltung ans der ganzen Linie". Die Ueber-
nahme der rumänischen Anleihe im Betrage von
300 Millionen min der Diskontgesellschaft findet
ausnahmsweise unsere Billigung , da sie einer er¬
heblichen Steigerung der deutschen Einfuhr nach
Rumänien , die ja jetzt schon diejenige aller anderen
Staaten übertrifft , zu Gute kommt. Eine Ge¬
sundung der deutschen Volkswirtschaft kann nur
geschehen, wenn der deirtsche Kapitalinarkt gesundet,
und das ist nur möglich, wenn er auf Jahre hinaus
geschont wird. (Beif. im Zcntr .) Das Jahr 1913
init seiner infolge der befriedigenden Ernte außer¬
ordentlich starken Vermehrung des deutschen Vieh¬
bestandes hat bestätigt, daß der Rückgang der beiden
vorausgegangenen Jahre nicht auf unsere Wirs-
schafts- und Zollpolitik, sondern lediglich auf dre
Dürre 1911 und die Nässe 1912 zurückznsühren war.
Auch die Theorie ist damit widerlegt, daß auch die
Fleischpreise und Preise für landwirtschaftlickie Pro¬
dukte fortgesetzt steigen würden . Das günstige Er¬
gebnis des Außenhandels gibt der Regierung einen
Wink, die Exportfähigkeit und den Exportwillen der
Fertigmdustrie mehr wie bisher zu stützen. Die
Preispolitik der Rohstossverbände, insbesondere des
Kohlensyndikates, ist eine der schlimmsten Hem¬
mungen. Bei dieser Gelegenheit wünsche ich, daß
die Negierung diesmal für einen Anschluß des preu¬
ßischen Fiskus an das Kohlensyndikat zu ähnlichen
Bedingungen wst das porige Mal nicht zu haben
ist (Beifall .) Wir müssen bei der künftigen Ge¬
staltung unseres Zolltarifcs ernstlich nach Mittel
und Wege suchen, um zu erreichen, daß unsere
Schutzzölle nickt nur den Rohstoffverbänden, son-
dern auch der Fertigindustrie zu G:rte kommen und
nicht zur Belastung der Fertigindustrie benutzt
werden. (Beifall .) Unseres Erachtens miißte sich
die Rcicksregierung das nötige Maß von Aufsichts-
rechten gegenüber den Kartellen und Privatmono-
polen sickern, um etwaige gemeinschüdliche Beschlüsse
derselben zu verhindern oder doch wenigstens recht¬
zeitig durcki Akte der Gesetzgebung oder durch wwt-
schaftliche Gegenmaßnahmen zu parallysieren. Wir
müssen vor allem unsere handelsvolitisckvn Be¬
ziehungen zu allen Staaten erweitern . Wir er¬
warten von den neuen amerikanischen Zolltarifen
eine Erleichterung für unseren Export und die
Zollchikanendort , wie auch in Frankreich und Ruß¬
land müssen verschwinden. Eine durckicireisende
Aktion der Regierung gegenüber den Vorgängen in
Mexiko ist notwendig.

Abg. Keinath (natl .) hält die Kartelle für
eine notwendige Erscheinung des heutigen Wirt-
schastslebens, weil durch sie unsere Volkswirtsckaft
eine größere Beständigkeit erhält , verinteilt aber
auch ihre Auswüchse. In der sozialen Politik habe
Deutschland große Fortschritte gemacht. Tie Land-
wirtschnft sei allmählich in eine etwas günstigere
Lage gekominen und habe gezeigt, daß sie den in¬
ländischen Konsum im wesentlichen decken könne.
Seine Partei halte an der Zoll- und Wirtschafts¬
politik fest. (Beifall i. Ztr . und b. d. Nail .)

Abg. v. Graefe (kons .) erklärt gegenüber dem
Abg Schmidt-Berlin , daß die Koniervativen nicht
den Schluß der Sozialpolitik forderten, sondern Be-
denken gegen ein übertriebenes Tempo, aegen eine
schematische Einseitigkeit im Ausbau die er Gesetz-
gebung Hütten. Eine Nebertragung des Koasttioni-i-

auf btc fiönbnrbeiter bnlt er für ict)r bc*
denklick und tritt für einen erhöhten Schutz der Ar-
beitswilligen ein. Ueber die Formulierung dieies
konservativen Antrages ließe sich noch sprechen. Er



verlangt eine Regelung der Frage des Zugabe¬
wesens und des Konsumvereinswesens.

Abg. P o sp i e ch (Pole ) beklagt sich über die
Einschränkung der persönlichen und bürgerlichen
Freiheit des Arbeiters im oberschlesischen Kohlen¬
revier und wünscht eine energische Fortsetzung un¬
serer Sozialpolitik.

Dienstag 1 Uhr pünktlich: Fortsetzung.
Schluß : nach 6 Uhr.

*üttStags-Verhanölnngen.
Abgeorducrenhaus.

CPC . Berlin , 19. Jan.
(6. Sitzung.)

Zweite Beratung des
Landwirtschafts ° Etats.

Nach einer längeren Geschäftsordnungsdebatte
wird entsprechend dem Anträge der Budgetkommis¬
sion beschlossen, alle Bea in ten fragen und
Fragen der inneren Kolonisation  bis
zur Beratung der angekündigten Besoldungsrefor-
men und der Vorlagen zur Unterstützung der inne¬
ren Kolonisation auszuschalten.

Bei den Einnahmen (Gebühren für die Unter¬
suchung des in das Zollinland eingehenden Flei¬
sches) bespricht

Abg. Goebel (Ztr .) die Fleischversorgung des
oberst! lesischen Jndustriebezirks . Der oberfchlesische
Jndustricbezirk ist auf die Einfuhr russischer
Schweine angewiesen, und dem sollte die Regierung
ausreichend Rechnung tragen dadurch, daß sie das
wöchentliche Einführungskontiugent wieder aus
3000 erhöht.

Beim Titel „Anteil Preußens an dem Ertrage
der Reichsstempelabgabe von Wetteinsätzen bei
Pferderennen ", teilt

Berichterstatter Abg. Kessel (kons .) mit , daß
die Verhandlungen über das Rennwettgesetz, das
die Konzessionierung der Buchmacher bezwecke, noch
nicht abgeschlossen seien.

Die Einnahmen werden unverändert bewilligt.
Bei den Ausgaben , „M i u i st e r g e h a l t",

liegt ein Antrag des Abg. Faßbender (Ztr .),
der von Konservativen und Nationalliberalen un¬
terzeichnet ist, vor, möglichst bald dem Reichstage
zum Schutze der Landwirtschaft, wie des reellen
Handels einen Gesetzentwurf zur Beseitigung der
auf dem Gebiete des Handels mit Futtermitteln,
Düngemitteln und Sämereien herrschenden Misst
stände vorzulegen. , .

Abg. Busse (kons .) klagt über den niedrigen
Stand der Getreidepreise über schwere Schädigung
der Viehhaltung durch die Maul - und Klauenseuche
und über Arbeiternot.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer:
Da der Etat von 1913 ganz erhebliche Vcrstärkun-
gcn aufwies , die sämtlich im laufenden Etat beibc-
halten sind, und anderweitige große Anforderungen
an die preußische Verwaltung gestellt wurden , so
bringt der neue Etat keine erhebliche Verstärkung.
Was die Frage der Arbeiterbeschasfung aus Ruß¬
land und Oesterreich anbelangt , so halte ich es für
ausgeschlossen, daß Rußland in absehbarer Z-nt it»a
die Arbeiterzusuhr abschneiden kann. Bezüglich des
in Oesterreich dem Reichsrat vorgelegten Gesetzes
betr . Beschränkungder Auswanderung sind begrün¬
dete Aussichten vorhanden, daß die Bestimmungen
so ausgelegt werden, daß wir auch künftig auŝ d n
notwendigen Zuzug rechnen können. Der von Jahr
zu Jahr tatsächlich stattfindenden Verminderung der
ausländischen Wanderarbeiter gegenüber ist die
Heranziehung inländischer Arbeiter in Verbindung
mit der inneren Kolonisation ins Auge zu fassen.
Das Ergebnis der Viehzählung  vom 1. Dez.
1913 ist für unsere Beniühungen u. die Leistungs¬
kraft der preußischen Landwirtschaft erfreulich.
Die Abtötung der von der Seuche ergriffenen Vieh-
bestände erfolgt natürlich nur dort , wo es unbedingt
notwendig ist. Der Rückgang der Fleisch -
preise,  der bis jetzt vor allem das Schweine¬
fleisch  betraf , steht airch beim Rindfleisch, zu er¬
warten . Daß die Einführung des Religions-
u n t e r r i cht e s in den Lehrplan nicht zulässig sei,
daß auch durch Ortsstatute oder Kreisausschußbe-
schliisse kein Besuchszwang zuin Religionsunterricht
statthaft sei, steht im Einklang mit meinen Aus¬
führungen im vorigen Jahre bei Beratung des Ge-
setzes über den Schulzwang bei den Fortbildungs¬
schulen. Auch der Sinn meiner Erklärung im Her¬
renhause konnte kein anderer sein, als daß die Ge-
meindcn in der Lage wären , freiwillig für die reli¬
giöse Unterweisung zn sorgen. In diesem Sinne
hat sich auch der Handelsminister geäußert . Wenn
Sie den Gemeinden nnd Schulaufsichtsbehörden
das weitere überlassen, dann werden wir , wie jetzt
schon in Schlesien, auch in Westfalen und tn der
Rbeinprovinz sehr bald zu Verhältnissen koinmen,
die auch Sie befriedigen werden. Bezüglich des
Zwangs , das betone ich nochmals, muß ich auf mei¬
ner Erklärung vom vorigen Jahre beharren.

Abg. Wallenborn (Ztr .) : Dem Landwirt-
schaftsmirnster danken wir fiir seine Fiirsorge für
die Landwirtschaft. Aber bezüglich des Religions¬
unterrichtes in den ländlichen Fortbildungsschulen
beharren wir auf unserm Standpunkt . Die Kräf¬
tigung und Förderung der Landwirtschaft ist eine
für die Allgemeinheit sehr wichtige Sache. Grund¬
bedingung ist die Sicherung eines genügenden Zoll¬
schutzes und des Schutzes gegen Viehseuchen. So¬
dann eine iinmer mehr fortschreitende Ausbildung
der ländlichen Jugend . Die Viehversicherungensind
unter Schonung ihrer Eigenart und Selbständig¬
keit zu fördern . Bei Anwendung des Tuberkulose-
tilgungsverfahrens wird die Abändernng mancher
Bestimmungen noch erforderlich werden. Obst- und
Gemüsebau müssen noch mehr geschützt und geför¬
dert werden. Die Winterschulen bedürfen noch wei¬
terer Förderung nnd mehr Parität der Staatszu¬
schüsse für den Westen. Aehnlich verhält es sich
bei den Fortbildunqs - und Haushaltungsschulen.
Die Entschädigung der Lerpersonen ist nicht aus¬
reichend, besonders bei armen Gemeinden in Win
zer- und Gebirgsgegenden sollte ein erhöhter
Staatszuschuß eintreten . Das Anwachsen des
Schreibwerks und die schablonenhaften Vorschriften
bei ländlichen Fortbildungsschulen, wodurch dem
Lehrer die Arbeitslust geraubt wird , müssen fort
fallen. Besonders dem Weinbau muß die Verweil
tung nach Kräften helfen.

Abg. Ecker - Winsen (natl .) bespricht den Man
gel an Arbeitskräften.

Abg. Johannssen (frk .) teilt den Stand
Punkt des Landwirtschaftsministers in der Frage
des Religionsunterrichts in den ländlichen Fort¬
bildungsschulen. .

Abg. Hoff (Vpt .) ergeht sich u, allgemeinen
Ausführungen über Freihandel „und Schlitzzoll.

Abg. B r a u ii (Soz .) tritt für eine Enteignung
des Großgrundbesitzes zugunsten der inneren Kolo¬
nisation ein und schreibt dem Fehlen des Kolom
sationsrechtes für Landarbeiter die Landflucht zu.

Dienstag 11 Uhr : Stadterweiterung Danzig
und Fortsetzung. — Schluß : 6 Uhr.

Lokales.
Lim urg , 20. Januar.

— Herr Geh . Kommerzienrat Abg.
C a h e n s l y, der langjährige verdiente Stadtv .»
Vorstehcr und Ehrenbürger der Stadt Limburg,
der sichz. Zt . in Wiesbaden zur Kur aufhält , hatte
bekanntlich gebeten bei der diesjährigen Wahl eines
Stadtverordneten -Vorstehers von seiner Person
nbsehen zu wollen. Die Stadtverordneten hielten
es trotzdem für angebracht, Herrn Geh. Kommer¬
zienrat C a h e n s l Y durch einstimmige  Wie¬
derwahl zum Vorsteher ibr-'r Verftn, "-i" --^ ' " 3̂
neue ihr Vertrauen zu beweisen. Ailf die tele¬
graphische Uebermittlung des o êjultac^ y.u ....o-
mehr bei dem stellvertretenden Stadtv .-Vorsteher,
Herrn Justizrat R a h t, aus Wiesbaden folgende
Drahtantwort eingegangen:

Verbindlichst dankend fühle mich durch das Ver-
Vcrtrauen der Mitbürger sehr geehrt, hoffe in
nicht zu ferner Zeit wieder im Interesse der Bür¬
gerschaft tätig sein zu können.

C a h e n s l y.
Geheimer Kommerzienrat.

Die Wicderannahme des Ehrenamtes durch
Herrn Geh. Rat C a h e n s l y wird sicher wie in
den Kreisen der Stadtverordneten so aiich in der
übrigen Bürgerschaft freudig begrüßt werden.

o Wohltätigkeitskonzert.  Wie all¬
seits bekannt sein dürfte , haben vor mehreren
Tagen schwere Sturmfluten  weite Striche
Pomnierns an der Ostjeeküste verwüstet. G uze
Ortschaften wurden ein Opfer der sturmgepensch-
ten Flut . Viele Bewohner koniiten nur dao nackte
Leben retten . Viele beklagen den Untergang von
Hab und Gut . Der Schaden beziffert sich aus
Millionen . Es bedarf dringender Hilfe, um die un-
hellvollen Folgen der Katastrop e zu beseitigen
und den Geichädigten zu helfen. Es di.rfte desha b
wohl allgemein begrüßt werden, daß der hiesige
M ü n n e r g e s a n g v e r e i n „Eintracht"  sich
in den Dienst der guten Sache gestellt hat u . d
durch ein Wohltätigkeitskonzert,  das
morgen Mittwoch abend iin großen Saale der
Alten Post" abgehalten, wird, einen Beitrag zur

Linderung der Not aüfbringen will. Bewahr e
Kräfte auf gesanglichemund musikalischemG b et:
haben ihre Mitwirkung zugesagt. Der Appell n
die oft bewährte Mildtätigkeit der hiesigen Ein¬
wohnerschaft wird angesichts der großen Not wohl
sicher nicht vergeblich sein.

7. Feuerwehrbezirk.  Unter dem
Vorsitz des Herrn Kreisbrandmeisters Jos.
Müller  fand am verflossenen Sonntag im
Schillersaal der „Alten Post" eine Sitzung des
Vorstandes und der Kommandanten des 7. Feucr-
wehrbezirks (Kr. Limburg ) statt. In der Sitzung,
in welcher mit wenigen Ausnahmen alle Bezirks¬
wehren vertreten waren, wurden eine Anzahl das
Feuerlöschwesen nnd die freiwillige Feuerwehr¬
sache betreffende wichtige Gegenstände einer
gründlichen Besprechung unterzogen. Der dies¬
jährige Bezirkstag, welcher in Dauborn  abge-
halten wird , wurde auf den 14. Juni festgelegt.
Die freiwillige Feuerwehr Elz wird im Laufe
des Sommers ihr 25jähriges Bestehen festlich be¬
geben. Dem Bezirk neu beigetreten ist die frei¬
willige Feuerwehr S t e i n b a ch , mit 28 Mit¬
gliedern, wodurch die Zahl der Bezirkswehren auf
23 gestiegen ist.

,= ■® er Verein selbständiger H an d-
werker  hielt am Sonntag seine Generalver¬
sammlung ab. Bei Eröffnung der Tagung machte
der Vorsitzende auf einige, für das Handwerk wich¬
tige Ministererlasse betr. Arbeitsvergebungen
aufmerksam, die in dem jetzt erschienenen Ge¬
schäftsbericht der Handwerkskammer enthalten
sind. Es wurde bedauert, daß in dem Geschäfts¬
bericht der seit 30 Jabren bestehende Handwerker-
verein wiederholt bei Aufzählung der Handwer er-
und Gewerbevereine vergessen worden ist. Bei der
Vorstandswahl wurden die alten Mitglieder wie-
deraewäblt : für zwei ausaeschiedene Mitglieder
des Vorstandes wurden die Herren Küpper und
Laibach  neugewählt . Bei Aussprache über die
von der Handwerkskammer zur Ausfüllung in
Umlauf gesetzten Preislisten für das Baubandwerk
wurde von den meisten Handwerkern festgestcllt,
daß die Aufstellung der verschiedenen, Arbeits¬
arten und Lieferungen hier zu Lande nicht üblich
sei, di ' mehr für Norddeiitschland paßten . Es
sei deshalb schwierig, die Listen aiiszufüllen.

Provinzielles.

* Limburg , 19. Jan.
Vom Ordensfest.
lyM.n Bei der» gestrigen Ordens¬

fest kamen u. a. noch folgende Auszeichnun¬
gen  in hiesige Gegend: Es erhielten den Roten
Ä d l e r o r d e n 3. Kl. m i t d e r S chl e i f e: Geh.
Regierungsrat Landrat Berg in St . Goarshausen,
Laurh Präsident der Eisenbahndirektioii Mainz . —
Den Roten Adlerorden  4 . Kl.: Postrat
Brümmlees -Frankfurt , Postdirektor Deichmann-
Bcppatd , Oberlehrer Prof . Dr . Deipser-Neuwred,
Landgerichtsdirektor Eichhorn-Frankfurt , Seminar¬
direktor Hölscher-Montabaur , Börsenmakler Holz¬
mann -Frankfurt , Gewerberat Jaeckel, Gewerbe-
Inspektor in Dillenburg , Negierungsrat Lorenz,
Mitglied der Eisenbohndirektion Mainz , Regie-
rungs - und Baurat Lüttke-Frankfurt , Regierungs¬
und Forstrat Schwarzlose-Kassel, KrerSschulinspek-
tor Pfarrer Dr . Seybert -Panrod , Postdirektor Dr.
Tappermann -Langenschwalbach, Rentner Thels-
Gladenbach (Kr. Biedenkopf), Regierungs - und
Baurat Trenn von der Eisenbahndirektion Mainz
Oberland es gerichtsrat Dr . Wex-Frankfurt , Regie
rungs - und Forstrat Schmanck-Kassel. Forstmeister
Schiilz-Hersfcld. — Don K r o n c n o r d e n 3. Kl.:
Geh Konsistorialrat Dr . Budde-Marburg , Weist
bischof von Paderborn , Hähling v. Lanzenauer . Ge
heimer Konsistorialrat Pfarrer Jager -Bierstadt:
Geh. Bailrat Kirchoff bei der Eisenvahndirektion
Mainz : Oberregierungsrat Leis-Kassel; Senaft-
präsident Quincke v. Oberlandesgericht Fraiikfiirt,
Geh. Regierungsrat Prof . Dr . Worthmann voll der
Lehranstalt in Geisenheim. — Den Adler der
Ritter des Kgl . Hausordens von Ho-
henzollern:  Provinzialschulrat Kanzow-Kassel;
Geh. Reaierungsrat Dr . Quehl -Kassel. — Dell
Adler de rJnhaber  des Kgl. H a u s o r d e ns
von Hohenzollern:  Dorn , Hegemeister in
Glashütten ; Ebertshäuser , Landwirt in Kördorf;
Engelbrecht, Gerichtsvollzieher in Bad Homburg;
Eyermann , Telegraphensekretär in Wiesbaden;
Guericke, Hegemeister in Bad Honiburg ; Hahn, Ge¬
richtsvollzieher in Langenschwalbach; Hustedt,

Eisenbachnbetriebssekretär in Darrllstadl ; Gerichts-
Sekretär Juiig , Anctsgerichtsassistent in Weilburg;
Kraus , Hegemeister auf Forsthaiis Kammerforst:
Mahrt , Gerichtsvollzieher in Gladenbach: Reiske,
Eisenbahnbetriebssekretär in Mainz ; Rousselet,
Postsekretär in Friedrichsdorf : Thies , Postsekretär
in Wiesbaden ; Unverzagt, Hegemeister in Hatzfeldt
(Kr. Biedenkopf) ; Wallenborn , Hegemeister auf
Forsthaus Altenstein (Untertaunus ). — Das Ver¬
di e n st k r e u z in Silber;  Hafselmann , Kanz-
leisekretär bei der Landesdircktion Wiesbaden : von
der Heydt, Postagent in Miehlen : Lange, Ehren-
brandmeister und Hofspenglermeister in , Biebrich;
Oesterreicher, Eisenbahnlokomotivführer in Dillen¬
burg : Petermann , Kanzleisekretür bei der Polizei¬
direktion Wiesbaden ; Sartor , Eisenbahnkanzlei¬
inspektor in Mainz ; Vierow, Kgl. Kastelan in

Wiesbaden. — Das Allgem . Ehrenzeichen
in Gold:  Rentner Dippel in Seulberg ; Bau¬
unternehmer PH. Klein in Bad Ems ; Gendarmerie-
Oberwachtmeister Klemm in Westerburg.

* Diez, 19. Jan . Beim hiesigen Bataillon
(1. 160) ist am Freitag nacht der M . Xetier Rud.
Friedrich Schmidt, geboren in Ribnitz in Mcklen-
burg desertiert.  Er kleidete sich auf einer
Wiese in der Nähe der Kaserne um. Seine Uni-
orm fand man dort.

Hadamar , 19. Jan . Der Turnverein
veranstaltete gestern abend eine Geburtstagsfeier
des Kaisers, die gut besucht war . Der Vorsitzende
Herr Krekel,  Lehrer am Gymnasium, begrüßte
die Erschienenen und brachte ein Hoch auf den Kai¬
ser aus . Ein Mitglied des Turnvereins trug ein
hübsches humoristisches Gedicht vor. Ein Theater¬
stückchen, die neue Turnhalle , wurde gut gespielt.
Großen Beifall fanden die turnerischen Vorführ¬
ungen und die bei bengalischer Beleuchtung gestell¬
ten Pyramiden.

Hadamar , 19. Jan . Am Donnerstag fand
eine Sitzung des Magistrats und der Stadtverord¬
neten unter dem Vorsitz des Hern Stadtv .-Vor-
stehers Preußer statt. Es wurde beschlossen, von
der Wahl einer Kommission zur Sichtung der ein-
gegangenen Offerten betr. die hiesige Bürger¬
meisterstelle abznsehen. Ein, Antrag auf Beschaffung
von Schläuchen für die freiwillige Feuerwehr wur¬
de der freiw. Feuerwehr zur Beratung überwiesen.
— Das Domänenrentamt,  sowie die Forst¬
kasse befinden sich vom 13. d. M. ab im alten Kon¬
viktgebäude (Oberer Markt ) parterre rechts.

-f- TSeilburg , 19. Jan . Zum Vorsitzenden der
Allgem. Krankenkasse Weilburg wurde Hofschorn¬
steinfegermeister B e r e s gewählt.

* '# at>  Ems , 19. Jan . Zu Ehren des Hochw.
Herrn Bischofs Augustinus von Limburg , der
gestern hier weilte, vereinigten sich die katholischen
Vereine und Bürger gestern abend zu einer
Familienfeier  im ' Schützenhof. Der Hochw.
Herr wurde mit brausenden Hochrufen empfangen.
Der Saal faßte kaum alle Erschienenen. Nack
einem von 2 Damen gesprochenen Prolog nahm
Herr Pfarrer K u n st das Wort zur Begrüßung.
Er dankte zunächst dem Herrn Bischof, daß er hier
erschienen sei, und gedachte der Verdienste, die die-
er sich in der kurzen Zeit um das Wohl feiner Diö¬

zese erworben habe. Die Ansprache schloß, nachdem
er in kernigen, zu Herzen gehenden Wort .m auf de
hoben Pflichten und Eigenschaften des ,Papstes und
unseres Kaisers hingewiesen hatte , mit einem all¬
seitig begeistert aufgenommenen Hoch auf Papst
und Kaiser. Nach gemeinsamem Gesang des L;e
des „Papst und Kaiser" hielt Herr Dr . S t e m m -
ler die Festrede. Er beleuchtete in interessanten
Ausführungen das Leben und Wirken Koiistan-
tins des Großen, der im Jahre 313 das Christen-
tnm als Religion tolerierte . ZumSchlusse , kam
Redner auf die Jetztzeit zu sprechen, rn der die Re¬
ligion durch den Ansturm des Unglaubens immer
mehr gefährdet werde, und ermahnte die Anwesen¬
den, treu ziir Kirche zu halten, zugleich aber auch
die Pflichten gegen Kaiser und Reich allezeit zu er¬
füllen. Die kernige Rede klang aus in ein Hoch
auf den Hochw. Herrn Bischof Dr . Kilian . Der
Herr Bischof dankte fiir den herzlicheii Empfang,
der ihm hier zilteil geworden; er glaube daß
diese Ehrungen wohl mehr seinem Amte als ferner
Person gelten sollten. In diesem fernem Amte
werde er stets die Rechte der katholischen Kirche z»
wahreir sich bemühen. In weiterer Abwechslung
der Unterhaltung warteten der, Kirchenchor und die
Kapelle mit ernsten und heiteren Vortägen auf
die mit lebhaftem Beifall entgegengenommen

* Nioderlahnstein , 19. Jan . Das , für dre Lahn
bestimmte Kanalschranbenboot wird in den näch¬
sten Tagen auf der Schaubachschen Werft „Koblenz
Neuendorf vom Stapel laufen und erhalt erneu
60pferdigen Rohölmotor.

* Obcrlahnstci», 19. Jan . Die gestrige Ver
sammlung des kathol. Volksvereins war außer¬
ordentlich stark besucht. Hr . Rechtsanwalt S t u r m
verbreitete sich über die Knlturmacht P r e s 1c.
Kaplan Schäfer  sprach über Organisation und
Ziele der Sozialdemokratie . Beide Redner hatten
einen durchschlagenden Erfolg . Der - öfter der Ver
sammlimg dankte den beiden Rednern . Euren be¬
sonderen 'Genuß wurde allen durch die unvergleich¬
lich schönen Vorträge des Mannergesangvereins

Frohsinn"  geboten . Der Dank des Geschäfts¬
führers galt denn auch den Sängern und, ihrem
kunstsinnigen Dirigenten Hrn . Lehrer Steinbrech.

* Aus Nassau , 18. Jan . Aus der Stiftung
des verstorbenen Geh. Reg.-Rates Dr . Seebode
waren im Jahre 1913 drei Preise für eure Arbeit
über das Thema „Lairgwerlrg sein, ist dre großtc
Sünde des Unterrichts " zu vergeben. Den ersten
Preis in Höhe von 105 Mark erhielt Lehrer
Johann Maaß in Wiesbaden,  den zweiten
Preis von 76 Mark Lehrer Moritz Rupt in
H ö ch st a. M . und deir dritten Preis von 60 Mari
Zehrer Josef Freibnrg in Frankfurt.
ganzen wareir neun Arbeiten eingegangen.

Eltville (Rhein), 18. Jan . Beim Spielen
am Rbeinufer fiel hier der ^siebenjährige Bauer
ins Wasser. Er hatte mit Steinen irach dem Eise
geworfen und dabei das Gleichgewicht verloren.
Trotzdem sofort Hilfe zur Stelle war , konnte der
Knabe nur als Leiche geborgen werden.

fc . Wiesbaden, 19. Jan . In der Jahnstraßc 6
wurde heute vormittag die Ehefrau des Milchhänd¬
lers Wendelin Schweitzer ermordet  aufgcfuu-
den. Als der Mann um die Mittagszeit nach Hause
zurückkehrte, waren sämtliche Türen der Wohnung
verschlossen. Er drang durch ein Fenster in die
Wolmung ein und fand seine Frau erwürgt  an
dem Bettpfosten eines an einen angeblichen Holz
arbeiter , dessen Name unbekannt ist, vermietete;
Zimmers vor. Ein Betrag von 260 cM  sowie ei>
Sparkassenbuch fehlen. Von dem ca. 24jährigen

Burschen, der ca. 8 Tage bei den Eheleuten SÄ
wohnte und der als Täter in Betracht kommt, fehlt
jede Spur.

lll Biedenkopf , 19. Jan . In verschiedenen
Orten des Hinterlandes wurden falsche Zweimarl«
stücke angehalten . Als Verbreiter der Nachahnw
ungen ermittelte nran den Kaufmann RicharA
Keßler  aus Weidenau. Er wurde verhaftet.

III Vockenhausen, 18. Jan . Beim Fällen etitct
Eiche stürzte diese plötzlich um und begrub drei
Holzhauer unter sich. Während zwei nur leicht
verletzt wurden, mußte der dritte mit schweren iw
neren und äußeren Verwundungen vom Platze ge-
tragen werden. «

ft: Vom Fcldbcrg , 18. Jan . Am Westbange
des kleinen Feldbergs im Distrikt Glaskopf über¬
raschte der Hegemeister Dorn  abends zwei Wil¬
derer beim Äusweiden eines Rehes. Die Mull net
flohen beim Anblick des Försters , wobei sie aus
diesen mehreremale schossen, jedoch gingen die
Schüsse fehl. Die sofort aufgenommene V.rfclguug
führte zu keinem Ergebnis ; doch weisen de
Spuren nach Oberems.  Auf die Ermitt ung
der Wilderer wurde eine Belohnung von 200 M rk
ausgesetzt.

□ Cronbcrg , 18. Jan . Aus Anlaß des Todes
seines Sohnes überwies Marinemaler Heimes
dem Kaiserin Friedrich-Krankenhaus eine Stif¬
tung von 30 000 Jt.

-4- Obcrhöchstadt i. T., 19. Jan . Herr cand.
phil. Julius M eurer,  Sohn des Herrn Haupt¬
lehrers Meurer dahier, , hat in der verflossene»
Woche vor der Königlichen Prüfungskommission
der Universität Münster i. Westfalen das Staats¬
examen fiir alte Philologie und Deutsch bestanden.

lD Frankfurt , 18. Jan . Gegen Rosa L u x e in-
bürg  ist von der hiesigen StaatsanwaltschaU ein
Strafverfahren wegen Vergehens gegen die §§ 110
und 111 (Verächtlichmachung staatlicher Einriai-
tungcn) des Strafgesetzbuches eingeleitet. Dcft
Delikt wird in einem Vortrag erbl .ckt, den die
Rednerin Ende September 1913 in einer ösfcnt-
lichen Versammlung Hierselbst hielt. Die Ver^and-
lung ist auf den 20. Februar angesetzt.

llt . Gclnhauscn, 19. Jan . Der Eisenbahnrangio-
rer Koch aus Rothenbergen stürzte beim Rangiere»
ab und wurde überfahren . Koch starb kurze Ze»
nachher an den erlittenen Verletzungen.

* Marburg , 18. Jan . Am Mittwoch aber & gi>U
auf dem Transport der Postsachen vom Bohist̂ j
dem Postamt in Battenberg  der Poscheu^
aus Dodenau mit etwa 800 Mark und sonstig^
Postsachen verloren. Da um dieselbe Zeit einiflj
der auf der sogenannten Zigeunerkolonie „Kröge
an der Eder wohnenden S chi r m f l i cke r° uuo
Korbmacherfamilien die Straße pWsterr
hatten, lenkte sich der Verdacht, de,; Postbcutel, i»
Besitz genommen zu haben, auf diese. Bestärm-
vurde der Verdacht noch dadurch, daß es am

ging. Zwei junge Männer , die ebenfalls .dazu (E
hörten, unternahmen am anderen Tage ecne Ji -W
nach Frankenberg und Kassel und kamen von
auch nach Marburg , wo sie in der Bahnhofstra^
festgenommen und in Untersuchungshaft abgefuvn
wurden. Im Besitz der schon mehrfach vorbcstr. r
ten Leute fanden sich noch etwa 660 Mark w
mehrere Postanweisungen. _ ^

Gerichtliches.
X Limturg , 16. Jan . Vor dem Schöffe«

gericht Limburg wurden u. a. nachstehende Stww
lachen zur Verhandlung gebracht: 1. Am
Dezember 1912 hatten sich eine Anzahl jung" t
Leute von L. nach Niederbrechen begeben, um dor"
mit dem Gesangverein zusammen zu sein. ift
wurde unter anderem auch das Lokal des Heinrm
Sch. dortselbst aufgesucht, in deru sich der Schlosst'
Heinrich Kr. von Niederbrechen befand. Als dies^
nun unabsichtlich von einem Lehrer von L. 9 '̂
toßen wurde, entstand zwischen den L. und N.--B i
jungen Leuten Reibereien, die schließlich in
lichkeiten ausarteten . Als nun Kr. schließva! .>
waltsam aus dem Lokal herausgedrängt worden
war, gesellten sich noch andere junge Leute hinzu-
wclche dann gewaltsam in das Lokal eiiizudringe,
versuchten. Es hatten sich deshalb Heinrich Äj
Heinrich St ., Gg. Fr . Schm Aug. Sch-, Frq«
M Aug. L. wegen Hausfriedensbruchs und vor
atzlicher Körperverletzung zu verantworten . Jt  «
eingehender Beweisaufnahme erkennt das Geria
gegen Kr. und St . auf je 4 Wochen und geg»»
Sch. auf 6 Wochen Gefängnis .^ Gegen die übrige
erkennt das Gericht auf Freispechung. — 2. D
Landwirt Gg. Kr. von O.-Br . ist befchuldigt a
23. 11. 1913 den Ludwig Emil A. von O.-W;
vorsätzlich körperlich mißhandelt zu haben mit e
gefährlicher Werkzeuge. Da dem Kr. nichts schuw
Haftes nachqewiesen werden konnte, erfolgte ser»
Freisprechung. — 3. Der Fuhrknecht Petz ® '
von L. soll vom 23. auf 24. November v. e>s. oe>
Glaser N. vorsätzlich und mittelst gêfahrstclic
Werkzeuge „iißhandelt haben. Er erhalt dafür
Mark Geldstrafe evtl. 14 Tage Gefangiiiv ust"
nutz die Kosten tragen.

llt Frankfurt a. M., 19. Jan . Dem Giftwok'
der Hopf ist seitens seiner Verteidigung nahegelE
worden, gegen den Urteilssvruch des Schwurs
richts keine Revision anzumelden und auch nicht de
Gnade des Königs anzurufen.__

Kirchliches.
* Niebern , 19. Jan . Unser Ort pranE

gestern im Festkleide. Der Hochwürdigste
Bischof Dr . Augustinus  aus Limburg ^
juchte am Nachmittag uiisern Ort . Zum Empfa ,
hatten sich sämtliche hiesige» Vereme folme cti
große Menschenmenge an der Fahre aufgeste
Gegen 4 Uhr traf der Hochwürdigste Herr zu
von Bad Ems kommend hier ein. Herr Pfarr

ink von hier begrüßte mit herzlichen WoU°Link  von yrer oc-ncicocc ml. i/cio uujch (
den Oberhirten . Hierauf dankte der Hochw. Hb
dem Herrn Pfarrer , wonach eine 13jahr .ge
wrin ein Willkommengruß sprach und ein Bluiw
vouquet überreichte. Hierauf setzte sich der Zug
Bewegung und geleitete man den Hochw. HU^
zur Kirche. Beim Einzug in die Kirche sang ° .
Chor der Firinlinge ein durch Herrn Lehrer L l
scheid einqeübtes vierstimmiges Lied. Der
würdigste Herr Bischof ging nun zum Altar »
hielt eine kurze Ansprache, in welcher er sichf
ders über die schöne Ausschiuuckung des Orte^
die überaus starke Beteiligung seitens der
iter an seinem Empfang lobend aussprach. -,,,
Schlüsse seiner Ansprache spendete er den ^ ^
ügeu seinen Segen . Gegen V‘ß  Uhr öerlui ! ^
Hochwürdigste Herr wieder unfern Ort nnv
in Begleitung mehrerer Herren Geistlichen ^
zu Fuß nach Ems.
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Zweites Blatt.
Albanisches.

I . Wahl, Breitenau.
nnZia « U öen .fünf berühmten Kardinalen
ÄoV 6oni .' deren Geschlecht beim Andrin-
^ . der ^ .chnanen im 15. Jahrhundert ans Albanien
"M ^^ alien sich geflüchtet hatte, will ich berichten,
nicht den Spuren des Malers Franz Al-
Z," v 1°on Bologna (1578—1660). dessen Bild „Ge-

t der hl. Jungfrau " und dessen „Verkündigung
ŝ oriae bis nach Petersburg sich verirrten , will
,,,,, Ochsehen, auch nicht vom ehemaligen autokepha-
7.u ^ tum Albania  am kachischen Meere
bl m' d"s seine Bekehrung zum Christentume dem

uach anderen einer christlichen
von b o Nvvsv (Nino) verdankt haben soll, sondern

dfm Teile des alten I l l y r i c u m . der vom
ter dom und ionischen Meere bespült, heute nn-
Minido .d a nien  wieder einmal in aller

da^ nicht blos den Diplomaten viel
inihf ' P" 9*'  sondern auch in unserer Hei-

des Redens : Es sprechen davon die
r+̂ stav’ 1 ® ? l) n j-0 die  Leute der alten Residenz-
Mi .. ? b °, r ^ .dte Leute in der „H e r r s cha f tWied - Runkel ", die Leute zu „Wied - Sel-

lowie die Leiite zu „ ,2 i e d - N e u w i e d".
latere schon Auslug halten nach den alba-

niichen Volksdeputierten, die dem „glücklichen" den
genehmen Prinzen Wilhelm zu

Wied (1876 geboren) die Fürsten - oder gar die
Koutllskrone von Albanien bringen sollen. Ver¬
geblich blieb bislang der Auslug , obwohl der 20.
Januar mit Macht heranrückt, mit welchem Tage
doch der lieue 'Balkanfürst feierlich, mngeben vor
allem von der Dreibundeskorte , in D u r a z z o lan¬
den sollte Wird , wenn iiberhaupt aus dem Landen
etwas wird, Dnrazzo dem W i e d e r in Zukunft den

(» « l» » Men ? „bä SnTon™
not, 1 wl Skanderbeg ŝ Gruft ausgezcich-

und ,oft genannte Alessio,  dessen Bisckoi
Msgr. Luigi Bumci unlängst in Wien weilte tm,-
langere Audienz beim Kaiser hatte? Er schilderte
i ein „alten Kaiser Franz ", de«, Freunde Albaniens
das albawir^ die unsäglichen Leiden, die
Selber Verfolgungen durch die

^ bie  Griechen durchgemacht hat . Ja
imnwr «Mn ™™ 'k bö§  arme Land schoiiiinmir gewesen. Wann wird es zur Rnbe und rur
IcKB ÖbnfeÖpan? t? C,rm darrt des neuen
Der a gstvmÄ? ^ ^ che, daß es Ausbml finde.
Abraham â ? ^ '/Ioller mit dein Psenoonyin..uvrayam a Santa Clara ", alias „Pilntiis " schil-

un November 1913 das „Aufzubauende" in
und bezerchnete es als „H e r ku l e s -

ter 85 Vrinz Wilhelm zu Wied, der un-
Prinzen Europas als „f e st e r K a n d i d a t"

derte
Albanien
a r b e i t"

sb̂rig geblieben ist,
^uude mit 5 Konfessionen und

Abraham 7 ^ 1' ^ seben sich nichtHoren wir
Frieden und 'Gesittung dw ^ ra " weiter!
dauernd einziehen zu si-ben mntl,! nicn  Albaniens
Mt Hureärtein J ! Vr" »”'eT“!
.1- mutz fein No» tefen und Id) , ei 6er. niutz Hacke und nehmen und ihm
in ^ .u-̂ ^ man das Land bebaut und unfruchtbare,

eiwandelt, er muß mit der Axt

Spaten_n ans tz'
in fruchtbares _ Ullu

SittaS alförbern ; “‘J ^muß" I ?^ ^ e dieMetallc
Gtsenbahne >i baueu ^sr̂ | rft feen , Häfen,
üb» d,e Berge spannen dm. a ^ ^ Vh e n n e h e
die Bearbeitung der sJ'o h' I ^ s ” / 1 beben und
versuchen, A er z t e und Produkte '
schuft und Technik  hat ^ """ ^̂ ^
lerneifrige er

utt Lande
issen

zu berufen und die
damit sie dereinst deren f schickemneu: ein regelrechtesS t .emnehmen kön¬nen . ein regelrechtes Sten
wesen  muß er einrichten und

1)

In Ser Lturmstnt rer -Mt
Originalroman aus den Freiheitskrieaen

Von O. von Bruneck.

w a verboten.)Erster Teil.
D a s V ol k steh t a u f.

lastete mit d'rückendê ^ ^ ^ b^̂ Winters 1812
mitteldeutschen, fürstlichen ^ "ber der kleinen
in den engen Ztraßen n ? , '^ "' '^ Stille herrschte
schiefen, alten Häuser . ", chchgwbeliaen 0ft
und verschnörkW'L ^ bc« kleinen Fenster

ö,e  vor der Kälte
und verschnörkelten
dem feuchten Nebel um,.
vom miauen Nebel fest veriwwi Kalke und
aus j>en Werkstätten_der Handwerke-̂ — ^ uch
un Laut ans die Gassen,' auf' denen'Wto ' "9 kaum
dor ihr lärmendes Spiel eingestellt' "„ . die

batten.
Kin-

ganze Städtchen, das sonst so freundlich"nd
'n dem grünen Kranze seiner Gärten dalaa m«^
utiter dem Banne eines Geheimnisses zu stebech
rickn" uleichsam angstvoll zu tauschen auf eine Nach
e,.. ' dte man schon seit langem mit Sorgen erwartete.
ber '’äUm bt'Lu ^ 'Michen Schloss.? ""btstraße laa . noch nmaebe

, ,, , das am Ende
lag, noch umgeben von halb ver°

berrschste . lmb  ausgetrockneten Gräben,
ch.s Leben. Von Kassel, der Hauptstadt
fallenen Wällen und

e
.e

mußtekmn,mnSbek'l !iuA '̂ h^ 5Ä^ "in Kurier äugewichtige Nachrichten ge-
und Geheimräteder Regieruna Lw öts Nkinister uuu w ,, cul im lc

^ruppenmacht' Befehlshaber der kleinen
Schlosse gerufen '' Au k̂tentums wurden nach dem
unter dem -E °n mit ihren Mappenunter dem Arm",.«? mn "wen Mappen
schlossez„ und wjL * bewegten Gesichtern dein
weg. auf desstn Brück! dem.  düsteren Tor-
^ 'et ba bin m d, E b? ' Doppelposten der Walle,
neugierig d^ 'de Soldaten, auf und abgiierig ben' ienrrT ""' auT 11110 abgingen und

Auch in d" ..Äm nachblickten
Wohnstube des Pensionierten, über

^aberland
m der ganzen Stadt.

tn der
Jahresiebzig

brückende Stille"w?e Haberland herrschte

die Beine bringen , um Aufstände Niederschlagen und
die Grenzen von den Feinden säubern zu können.
Eine kluge äußere Politik soll ihm das Ver¬
trauen Europas , eine weise innere  das ^ Ver¬
trauen der Büraer seines Staates gewinnen. . . .

Ja . „Pilatus " hat recht: „Aufstände müssen
niedergeschlagen, Grenzen müssen v o n d e n
Feinden gesäubert  werden ." Im Norden
sind Montenegriner und Serben,  im Sü¬
den die G r i e che n „a u f d e r L a u e r ". und die
Griechen sind so verschmiht, daß sie wie das Spruch¬
wort sagt, selbst den Fuchs an List übertreffen.
Eben wühlen sie die Leidenschaften des Volkes an
der neuen Südgrenze Albaniens auf, damit sie
gegen die Londoner Konferenz auch diesen Happen
noch in sich schlucken. Nun soll auch der zuruckgc-
tretene türkische Kriegsminister Jzzet Pascha
(Jsack) den albanischen Thron für begehrenswert
ansehen. Er dementiert wohl, aber andere arbeiten
für ihn. Das Türkenvolk in Albanien ist näinlich
nicht erbaut von dem C h r i st e n aus Neuwied. Es
fehlt das friedliche Zusammenleben der Natwnalt-
tälen und Glaubensgemeinschaften: Krone von Al¬
banien ! Von dir gilt wohl Shakespeares
Wort:

„Drum bist du, bestes Gold, das schlechteste,
Andres, das weniger fein, ist köstlicher."

(Heinrich IV .)
Mir bangt für dich, mein rheinisck)er Prinz!

Ich muß immer an den B a t t e n be r g e r denken,
denken auch, wie man in jenem „Sonnenwinkel ' so
höchst einfach einen Alexander  zusammenknallt
und aus dem Konak auf die Straße wirft . —

Rheinischer Prinz ! wirst du Mut und Gluck eines
Skanderbeg  haben?

Die albanische Presse fährt ja fort , für den
„Kandidaten " Wilhelm von Wied Propaganda zu
machen, besonders der am meisten gelesene „Alben"
welcher' in einem Artikel schloß: „Gott wird ^hn er¬
leuchten, daß er würdig seinent Vorgänger Skan¬
derbeg  dem neuen Albanien ein giiter Führer
sein und es zur Macht und Größe führen wird ."
Ai.dere wollen wissen, so u. a. ein Deutscher,
der in V a l o n a weilt, daß die „W i e d'sche Sache"
wohl in den Städten Begeisterung gefunden habe:
doch auf dem Lande und besonders in den Bergen,
wo man mit Stotz Analphabet ist, lasse die Kandi¬
datur das Volk kalt. Es ist von den Kriegsgreueln
niedergeschmettert, arm , von der Geißel des Hun°
gers heimgesucht.

Leo Freundlich  hat anno 1913 zu Wien
eine Broschüre erscheinen lassen unter dem Titel:
„A l b a n i e n s G o l g a t h a". Anklageakten gegen
die Vernichter des Albanervolkes (d. h. gegen die
Serben ). Wem dieses „Golgatha " nicht geniigt
um die Apathie der Bergvölker zu verstehen, der
lese das im Verlage Josef Roller u. Co. in Wien
veröffentlichte Werk von M. Amalie F r e i i n
v. G o d i n, „Aus de m neue  n Ä l b a n i e n",
politische und kulturgeschichtliche Skizzen". Die
Verfasserin steht zu albanesischen Ftibrern seit vielen
Jahren in freundschaftlichen Beziehungen. Sie
weilt oft Monate lang im Lande, ja auch jetzt
wieder dort , um angesichts des furchtbare Elendes
von 200 000 albanischen Flüchtlingen lM Garten oes
Feldspitals des österreichischen Roten Kreuzes in
Tirana  unter reichsdeutscher Flagge eine Sup-
Pen-Ausstellnng einznrichten. Möge der Aufruf
den edlen Freiin , der ja auch im „N a s s. Boten"
erschien, viele gute Herzen und offene Hände fin¬
den! Möge das edle Wirken der deutschen Frau,
der früheren Schriftführerin des Zweigvereins
München von, „Katholischen Frauenbund ", den
Sympatbieen für den rheinischen Prinzen gar sehr
Vorarbeiten! „Die Liebe geht durch den Magen."
176 000 römische Katholiken leben in Albanien.
Schon um deswillen und auch aus Menschlichkeit
dürfen wir dent von Freiin v. Godin geschilderten
Elend nicht gleichgültig gegenüberstehen. .

Der albanische Lyriker N e s i m Bah ist tot : er
schreibt kein Lied mehr für sein Volk, irnd die seit

1896 zu Brüssel erscheiueude Z e i t s chr if t
„A l b a n i a" (gegründet für Wahrung und For-
derung der politischen und geistigen Interessen der
Albaneien) ist nicht in Jedermann 's Hand. Darum
lassen wir uns von Amelie v. Godin „aufru re.n !
Schön sind die „albanischen Märchen"  von
G. v. H a h u (Leipzig 1864. 2 Bande.), aber w »
nützt der Märchen Duft und Weben, wenn der
Hunger grinst und am Leichentuche webt. V n
Ged in gab neben ihren schon genannten Kr: g -
erlebnisjen „Aus dem neuen Albanien" noch e n
größeres Werk heraus mit dem krassen, aber doch
so seür berechtigten Obertitel „Aus dem Land  e
der  Kn e chks chaf t" (Jos . Roller u. G. in Wien.
466 Seiten ..' . Diese albanischen Novellen reden
eine furchtbare Srache, wissen von der unbeim-
lnhen Blutrache  im Lande am Skutan -Sre,
von Frauenschicksal  und vielen anderen
„Schatten ". (Von Expeditus Schmidt
rezensiert in „lieber den Wassern"  Pag . 63
und 04. 7. Jahrgang .). Und nun reitet , reitet
auch nach der fahle Nenner Hunger durchs Land,
um Berg und See . Armes Albanien ! Möge mit
der „Besse ." (hl. Schwur) zur Abschaffung der
Blutrache bei den Albanesen auch Einkehr von
Wohlstand und Genesen von den Kriegswehen sich
einstellen. -
_ (Schluß folgt.)

Deutschland.
* Förderung der vaterländischen Jugendpflege

durch Abgabe von Militarschuhzeug. Bei den
Truppenieilen haben sich ans früheren Jahren
kleinere Bestände von ungetragenen Kavallerie¬
stiefeln Jnfanteriestieselii und Schnurschuhen in
den kleinen Nummern 26, 26, 27 angesammelt, die
für den Trnppenqebrauch nicht mehr verwendbar
sino. Viele haben als Muster gedient, andere
waren aus irgendwelchen Gründen unpaarig ge¬
worden, bei anderen entspricht die Form nicht mehr
dem jetzt getragenen Muster . In dankenswerter
Weise hat sich die Militärbehörde entschlossen, die¬
ses Schnhzeug den vaterländischen Jugendvereinen
zur Förderung der Jugendpflege zu überlassen.
Dies ist um so wertvoller, als bekanntlich das
Schuhzeug unserer Armee ans dem vorzüglichsten
Leder hergestellt wird, wie es sonst nur bei den
allerteuerstcn Schuhwaren Verwendung findet. Die
Abgabe erfolgt zu einem mäßigen Abschätzungs¬
preise ausschließlich durch das Königliche Zentral¬
gefängnis in Werl (Bez . Arnsberg ), das mit der
Leitung der Verwertung aller Altmaterialien der
Heeresverwaltung betraut ist. Das neue Schuh¬
zeug wird daselbst aufgefrischt, so daß es für den
Gebrauch durch junge Leute bei Wanderungen und
Felddienstübnngen ausgezeichnet geeignet ist. Die
Abgabe an Einzelbesteller ist ausgeschlossen. Be¬
rücksichtigt werden nur solche Bestellungen, welche
durch den Vereinsvorstand unter dem Vereins¬
siegel mit der ausdrücklichen verpflichtenden Er¬
klärung erfolgen, daß das Schnhzeug ausschließlich
zum Gebrauch für jugendliche Vereinsangehörigc
bestimmt sei, dritten Personen nicht überlassen und
auch nicht veräußert lverüen soll.

* Das milde Mißtrauensvotum des Herren¬
hauses gegen Bethmann -Hollweg ist bekanntlich am
am 10! mit 184 gegen 20 Stimmen bei drei
Stimmenthaltungen angenommen worden. Aus
dem amtlichen stenographischen Bericht über diese
Sitzung ergibt sich, daß die 20 Mitglieder , die
gegen den Antrag des Grafen Jork v. Wartenburg
gestimmt haben, waren : Graf Häseler, Graf .Hnt-
ten-Czapski, Prinz Sck'pnaich-Carolath , der früs
Here Kolonialstaatssekrctär Dr . Dernburg , elf Bür¬
germeister Dreifart -Brandenburg , Ehrlicher-Hil-
desheim, Gerding -Greifswald , Gläsing Wiesbaden,
Hasse-Thorn , Körte-KönigLberg, Kühnaß-Marien¬
werder- Matting -Breslan , Reimarus -Magdeburg,
Rißmüller -Osnabrück, Tramm -Hannover . Die Ver¬
treter von Wandel und Industrie Arnbolü, v. Men

delssohn, v. Siemens sowie die Universirä-sprosesso-
ren Küster-Marburg und Reinke-Kiel.

Portugal.
kw . Die Frrimaurcrhcrrschast in Portngal.
Unter dem Titel „Die Schrecken der portn ^ifi¬

schen Gefänanisse veröffentlichte der „Daily Chco-
nicle" vom 22. Dezember 1913 einen Lcit rükel,
in dem sein Sonderberichterstatter eine eingehende
Schilderung der Behandlung der portiigisischen
Gefangenen in Portugal gibt. Das englische libe¬
rale Blatt stellt fest, daß sich die von so großen Hoff¬
nungen begrüßte Republik der Unmenschlichkeit u.
der Ungerechtiakeit schuldig gemacht hat. Mr.
G i b b s der Korrespondent der „Daily Chromcle"
hat sich ohne Parteinahme in den portugisischen
Gefängnissen umgesehen, er berichtet nur was er
gesehen und gehört hat : sein unparteiischer Bericht
ist eine unwiderlegbare Anklage gegen die Repu-
btik und ihre Behandlung der politischen Gefange¬
nen. Der Korrespondent hat nicht nur Monarchi¬
sten, sondern auch Republikaner und Sozialisten ge¬
funden, die seit Monaten in den Gefängnissen
schmachten, one zu wissen, warum . Mr . Gibbs er¬
zählt den Fall des Abbs de Figuorodo , der im
März 1911 unter der Anklage der Aufreizung zuin
Streik eingekerkert wurde. Die Leiden, die der
Geistliche in einer ekelhaften Zelle ansznstehen hat¬
te, erinnern an die Schrecken der Burgverlicße des
Mittelalters . Edelleute, die mit den Waffen in
der Hand betroffen wurden , sind mit den ärasten
gemeinen Verbrechern zusammengesperrt. In Lissa¬
bon hat der Korrespondent unterirdische Gc' asse
besucht, die für die Anfnahme politischer Gefange¬
ner bereit waren . In P o r t o fand er in den Ge¬
fängnissen zahlreiche durch Rang und Wissenschaft
ausgezeichnete Männer , Aerzte, Professoren, Advo¬
katen, die seit langer Zeit in Untersnchnnasbstt
sind: die Denunziation eines der zahlreichen Ret ie-
rungsspitzel genügt, sogar um die Republik ver¬
diente Männer ins Gefängnis zu bringen . Sind
sie einmal im Kerker, kümmert sich man nicht mehr
darum , die Wahrheit festzustellen. Der Artikel
weist auch auf das Spionagesystein der Carbonari
hin, das überall in Blüte steht. Der „Daily Chro-
nicle" gesteht: „Dies alles ist für uns Liberale die
wir immer eine natürliche Vorliebe für die repu¬
blikanische Regierung hatten eine demütigende Ent¬
hüllung der Fehler einer Regierung , die sich eine
Volksregierung nennt . . . Die Negierting hätte
mindestens auf die Stinmie der Menschlichkeit
hören müssen. . . sie hätte den Mut anfbringen
müssen eine allgemeine Amnestie zu erlassen oder
wenigstens in kürzester Zeit die Angeklagten abzu-
nrteilen und die politischen Verurteilten nicht in
die Gefängniskleidung der gewöhnlichen Verbrecher
zu stecken." Das Blatt schreibt, der englische Ge-
sandte in Lissabon könne sich auf die öffentliche Mei-
nung in England stützen, wenn er bei der Republik
Schritte zu Gunsten der unglücklichen Gefangenen
tue. Jedenfalls ntüsse sich die öffentliche Meinung
in England klar und deutlich zu erkennen geben.
Der „Daily Mail " schlägt eine große Protestver-
sammlung vor, an der sich alle Parteien beteiligen.
— Auch die Londoner „Times " nimmt neuerdings
gegen die unwürdige Behandlimg der portugisi¬
schen Gefangenen Stelliing : ebenso protestiert die
„W e st m i n st e r G a z e t t e" gegen das System,
Leute ohne Verhör und Verhandlung in den Ge-
fänanisten zurückzubalken.

Lokales.
Limburg, 20. Januar.

-̂ Weiterer Erfolg der Nassaui-
schen Lebensversicherungs - Ansta ' t.
Wie wir schon früher mitgeteilt haben, hatte die
mit der Nassauischen Landesbank verbirndcne Le-
bensversicherungsanstalt bereits im ersten Monat
nach ihrer am 16. November erfolgten Eröffnung,
eine Aiitragssumme von einer M >llion Mark auf-

Dec alte Major , der schon als blutjunger Leut-
nant unter Herzog Ferdinand von Braunschweig
im Siebenjährigen Kriege gefochten, saß tu seinem
Lehnstuhl, rauchte eine lange Pfeife und blickte mit
zusammengezogenen Brauen düster vor sich hin.

Seine Tochter, die verwitwete Frau Amtmann
Luise Ahlemann, eine etwa fünsundvierzigjährige
Daine, deren seinem vergrämten Gesicht man d e
Spuren einstiger Schönheit noch ansah, saß an
ihrem gewöhnlichen Platz au einem der Fenster,
während ihr gegenüber an dem zweiten Fenster
ihre Tochter Fanny saß, eilt schönes, zwanzigjäh¬
riges Mädchen, das die großen blauen Augen und
das schöne, kastanienbraune Haar ihrer Mutter ge-
erbt hatte.

Beide Dancen waren mit Handarbeiten beschäf¬
tigt . Aber während die Miltter fast gar nicht von
ihrer Arbeit anfsah, schweiften die Blicke des jun¬
gen Mädchens oft aus die Straße hinaus , an deren
Ende mau das Stadttor sehen konnte, jenseits
dessen die Landstraße zwischen Gärten und Feldern
dähinlief , um sich in dem Nebeldunst der Ferne zu
verlieren . Wie oft hatten Fannys Augen während
der letzten Monate auf diesem alten , schon recht bau-
Ivlligen Tore geruht . Wie oft hatte sie der Stuiide
oedacht, da durch die finstere Ocffuung des Tores
m .Pavillon , das der Fürst als Mitglied des
(."^ " ^ vudes zu der großen Napoleonischeu Armee
WNe stellen müssen, unter klingeiiden Spiel hin-
"u --zog, um sich -in  Magdeburg mit den anderen
ocyernbundtruppen zu vereinigen ! Wie oft hatte
i v, etit™ Blickes gedacht, den Leutnant Eber-
j,ar ~, dvii Heiderstcdt nach ihrem Fciister zurückge-
sandt hatte Wie oft des letzten Grußes , den er ihr
zuwintte , bis das dunkle Tor ihn verschlang und
die letzten Töne der Musik verhallten!

Durch, dieses Tor sollte das Bataillon wieder
eimuarschiereu — aber weiter und weiter war der
Marsch gegangen, über Magdeburg nach Berlin,
von da über Danzig nach Königsberg , und weiter,
immer weiter in die Steppen und Sümpfe Polens
und die verschneiten Ebenen Rußlands hinein.
Monate waren vergangen — keine Nachricht von

dem Bataillon kam — und Fannys Augen füllten
sich jedesmal mit Tränen , wenn sie das alte Tor
betrachtete und der Gerüchte gedachte, die von dem
fernen Kriegsschauplätze in die kleine, stille Stadt
und in die kleine, stille Wohnung drangen —
dumpf und traurig , wie fernes Grabgeläute . — _—

„Mich soll es wundern, " sagte der alte Major
nach einer Weile mit grämlicher Stimme , „welche
neue Unglückspost der Kurier , der vorhin durch die
Straßen ritt , gebracht hat."

„Es war ein königlich westfälischer Postillon,"
entgegenet Frau Ahlemann.

„Na ja , von Kassel," fuhr der Major fort . „Was
kann der wohl Gutes bringen ! Wahrscheinlich soll
wieder eine neue Truppenaushebung stattfinden.
Das reißt ja gar nicht ab."

„Oder vielleicht Nachricht von der Armee —"
„Pa — die soll ja in den russischen Schneefel¬

dern zu Grunde gegangen sein!"
„Man weiß aber doch nichts Bestimmtes, Vater.

Man weiß nur , daß sich die Armee auf dem Rück-
zuge befindet."

„Bei der Kälte und dem Sturm wird ihr der
Rückzug wohl nicht gut bekommen sein. Na, mei-
netwegen mag sie mit Mann und Maus erfroren
sein, oder ■ - .

„Vater !" . _ t r , r
„Ja , glaubt Ihr denn, das sei eir̂ Kinderspiel

— so ein Krieg auf den russischen Schneefelderu
bei fußhohem Schnee und zwanzig Grad Kalte?
Wohl bekomm's den Herren !"

„Denkst du gar nicht an Hermann , Vater ?"
„Mein Sohn ist Soldat ! Da muß er aus

Krankheit, Wunden und Tod gefaßt sein!"
brummte der Alte.

„Du bist grausam, Vater !"
„Mit gefangen — Mit gehangen!"
„Und Heiderstedt?"
Der Major zuckte die Achseln.
Fanny brach in fassungsloses Schluchzen aus.
„Tröste dich, Mädchen," sprach der Alte etwas

milder . „Eine Soldatenbraut muß auf alles ge¬
faßt sein! Es ist ja auch noch nicht aller Tage

Abend. — Was gibt's denn da für einen Lärm auf
der Straße ?"

Man hörte Pferdegetrappel aus dem Pflaster.
Türen und Fenster wurden geöffnet. Man hörte
einige Ausrufe des Erstaunens , des Schrecken

„Westfälische Gendarmen bringen mehrere
Landstreicher herein," sagte Frau Ahlemann, einen
Blick auf die Gasse iverfend.

„Die Halunken !" brummte der Major.
Plötzlich stieß Fanny einen Schreckensschrei aus

und sprang hastig auf.
„Mein Gott, " rief sie, „das sind keine Land¬

streicher, Mama , das sind Soldaten von unserm
Bataillon ! Oh, wie schrecklich sehen sie aus ! Kaum
kann man die Uniformen noch erkennen!"

Der alte Major humpelte an das Fenster.
„Das Mädchen hat recht," sagte er. „Es sind

drei Soldaten — die Lumpen werden . desertiert
sein! Zu meiner Zeit hätte man sie füsiliert ! J .tzt
geht man glinipflicher mit ihnen um."

„Die armen Leute ! Ganz verhungert sehen sie
aus ! Die Uniformen hängen ihnen in Fetzen dem
Leibe. Und da — ich erkenne den einen ! Wobr-
baftig — er sieht zu uns herauf ! Es ist Christian
Allerkamp — der Sohn des Schusters Aller¬
kamp —"

„Der Bengel hätte auch beim Bataillon bleiben
können," knurrte der Major

Er bringt gewiß Nachricht von Heiderstedt —
oh, Mutter ! Wenn ich ihn doch sprechen könnte!"

Fanny zitterte an allen Gliedern . Sie war
leichenblaß geworden. In ihren großen, blauen
Augen standen Tränen.

Inzwischen war der Lärm aus der Straße stär-
ker geworden. Aus allen Häusern . [türmten die
Leute heraus : die Männer fragten die Gendarmen
aus , Weiber jammerten , Kinder schrien, kaum
vermochten die Gendarmen die Menge znrückzu-
halten und die Flüchtlinge nach der Schloßwache
zu bringen.

(Fortjetzung folgt.)



zuweisen. Dieser außerordentliche Andrang hat
angehalten. Bereits vor Ablauf des zweiten Mo¬
nats ist die zweite Million der Antragssumme
überschritten worden. Der weitaus größte Teil
davon entfällt auf die „freie" Versicherung, aber
auch für die sogenannte Tilgungsversicherung
(Verbindung der Lebensversicherung mit der Hy¬
pothek) beginnt sich das Interesse in stärkerem
Maße geltend zu machen. Wenn man auch bei der
Errichtung der Anstalt an einer günstigen Ent¬
wicklung nicht zweifelte, so übersteigt doch der bis¬
herige Erfolg bei Weitem alle Erwartungen.

— DasPfundpaketzuLO -A . Unter der
vorstehenden Ueberschrift ging kürzlich eine Notiz
durch die Presse, die auch in unserem Blatte Auf¬
nahme fand, aber von der Postbehörde als irr c°
führend  bezeichnet wird. Nicht die Versendung
geschlossener Pakete  soll damit gemeint ' ein, son-
dern es ist nur die Gewichtsgrenze für Warenp -o-
ben und Mustersendungen von 350 Gr . auf 500 Gr.
erhöht worden. Demgemäß niüsscn auch die S .n-
dungen in bezug auf Umfang, Verpackung, etc. den
Vorschriften für Warenproben entsprechen, auch die
Bezeichnung „Muster ", „Warenproben ", oder
„Proben " enthalten . Dagegen fällt gegen früher
die Einschränkung weg, daß die Sendungen kein n
Handelswert haben oder nicht zu eineni Handels¬
zwecke versandt werden dürfen. Nach den neuen
Bestimmungen können also künftig allgemein klei¬
nere Warenmengen (bis 500 Gramm ), ohne Rück¬
sicht auf ihren Wert und den Zweck der Versen¬
dung. gegen die ermäßigte Taxe versandt werd n:
die Beifügung von Briefen zu derartigen Sendun¬
gen ist natürlich nicht gestattet.

Provinzielles.
Kt. Weilmiinster , 16. Jan . Nach dem Ge¬

schäftsberichte der Anstalt wurden in diese während
des letzten Jahres 1029 Kranken ausgenommen.
Hiervon gehörten 656 nach Frankfurt , nach den
Kreisen Obertaunus 51, Wiesbaden-Stadt u ..d
Höchst je 6, Oberlahn 45, St . Goarshausen 7, L i m-
burg  und Unterlahn je 14, Westerburg 12, Oer-
Westerwald und Untertaunus je 11: die übrigen
Kranken waren pus anderen Bezirken und Land¬
arme. Bemerkenswert ist, daß von den 100 auk-
genommenen Kranken 37 Personen schon vorbe¬
straft waren ; erbliche Belastung zeigten 60 Pfleg¬
linge. Unter den 60 Entlassenen befanden sich
geheilt 12, als gebessert 31. 58 Personen starbm.
Die Zahl der Verpflegungstage betrug 3 6 7' 9, bi'
Verpflegungskosten bezifferten sich aus 221561 Jl
oder 65,8 % auf den Kopf und Tag.

FC . Aus Nassau , 16. Jan . Der König bat der
Stiftung des Geheimen Regierungsrats , Rcgie-
rungs - und Forstrat a. D. Elze in Wiesbaden, die
zur Unterstützung unverschuldet in Not geratener
F o r st schu tzb e a m t e n im Regierungsbez-rk
Wiesbaden dienen soll und deren Grundstock vor¬
läufig 5000 Mark beträgt , als „Walter Elze-Stif¬
tung " die Genehinigung erteilt . Der Vorstand,
der die Stiftung zu verwalten hat, besteht aus
dem jeweiligen Oberforstmeister des Wiesbadener
Regierungsbezirk, aus zwei Regierungs - und
Forsträten der Regierung zu Wiesbaden, einem
Schriftführer und Rechner und dem Stifter.

* Fritzlar , 18. Jan . Bei den Restaurierungs¬
arbeiten im hiesigen Dom hat man, wie schon mit¬
geteilt, einen bedeutsamen künstlerischen Fund g-
macht. An der Ostwand des sogenannten El s be h-
chores entdeckte man zufällig unter dicken Tünche¬
schichten ein prachtvolles Kolossalgemälde. Das
Bild stellt offenbar eine etwa 10 Meter hoch hin¬
aufstrebende, in gotischem Stil gehaltene Altar-
r ü ckw a n d dar , die, wie man es nicht selten in
alten Kirchen sindet, unmittelbar auf die Mauer
gemalt wurde und durch Figuren - und Ranken-
werk plastische Wirkung erhielt . Das Bildwerk be¬
steht aus zwei Hauptmotiven . In mittlerer Höhe
ist durch überlebensgroße Gestalten die Krö-
nung der Muttergottes  veranschaulicht.
Zur Seite der Gottesmutter stehen anbetend zwei
Figuren , in denen man die heilige Elisabeth und
den heiligen Bonifatius vermutet . Unterhalb die¬
ser Darstellung , fast zu ebener Erde erblickt der
Beschauer einen Heiligen auf einem Throne fitzend.
Man ist versuckit, in diesem Bilde Kaiser Heinrrch
II . (1002—24), der bekanntlich heilig gesprochen
wurde zu sehen. Die ganze Komposition wird ein¬
gefaßt von einem breiten friesartigen Band . D'e
Farben des nwnumental wirkenden Kunstwerks
sind ziemlich gut erhalten geblieben, so daß es nicht
schwer halten dürfte , ihm durch geeignete Behand¬
lung den Glanz seiner einstigen Schönheit wieder-
zugeben. Zeitlich wird das Gemälde dem Anfang
des fünfzehnten Jahrhunderts zugeschrieben. Ohne
Zweifel wurde es von einem äußerst talentierten
Meister hergestellt.

Kirchliches.
krv. Die katholische Hierarchie im Jahre 1914.
Kardinalstaatssekretär Merry del Val  hat

dem Heil. Vater das kirchliche Jahrbuch überreicht,
welches in dem Staatssekretariat redigiert und in
der vatikanischen Druckerei hergestellt wird . An der
Hand dieses Jahrbuches für 1914 geben wir fol¬
gende Notizen über die kirchliche Hierarchie wieder.
Zu Beginn des Jahres 1914 zählte das Kardinals¬
kollegium 56 Mitglieder , von denen 24 noch von
Leo XIII ., 31 vom regierenden Papst ernannt sind;
ein Kardinal wurde vom Konsistorium von, 27. No¬
vember 1911 vom Papste in pectore reserviert, d. h.
sein Name wurde noch geheim gehalten. Von den
Kardinülen gehören 5 dem Range der Kardinal¬
bischöfe. 43 dein Range der Kardinalvriester und 7
dem Range der Kardinaldiakone an. Von den Kar-
dinälen sind 30 Italiener und 25 Ausländer . Wäh¬
rend des zehnjährigen Pontifikats Pius X. sind 44
Kardinäle gestorben. Im Laufe des Jabres 1913
sind gestorben die Kardinäle : Nag! Erzbischof von
Wien am 4. Januar ; Respighi, Kardinalvikar von
Rom am 22. März ; Vives R Tuto ans dem Kapu¬
zinerorden am 7. September ; Agu.irre Erzbischof
von Toledo am 10. Oktober; Oreglia , Camerlengo
und Dekan des Heil. Kollegiums am 7. Dezember;
und Rampolla 'am 16. Dezember. Der älteste unter
den Kardinälen ist zur Zeit Kardinal Di Pietro mit
86 Jahren : der jünaste Kardinalstaatskretär Merry
del Val mit 49 Jahren . Die meisten Jahre als
Kardinal zählt der Erzbischof von Baltiniore , Gib¬
bons, der in, Konsistorium am 7. Juni 1886 er¬
nannt wurde. I » Rom residieren augenblicklich 24
Kardinäle , 21 Italiener und 3 Ausländer . Die im
Jabre 1913 neu errichteten Diözesen sind: St.
Anna Arassu do Rio Grande ; Caetite sämtlich in
Brasilien - Granada Managua (Nicaragua ), Olle
(Frankreich), S . Michael (San Salvador ), M nt
Lauricr (Kanada). . Zacambero (Mexiko). Nk"e
apostolische Vikariate wurden ernchtet m
Bangueolo (Zentralafrika ) , Fianarant ' ea (Jns ' l
Madagaskar ), Karthum . Lydien (Tripolitanien

und Cyrenaika mit dem Sitze in Tripolis ), Uru-
bamba und Madre di Dio in Peru . Neue aposto¬
lische Präfekturen wurden errichtet in : Bar -el
Gazal (Zentralafrika ), Betafo auf der Insel Ma¬

dagaskar, Fornwsa (Japan ), Kaffa in Abessynien,
L i n d i (Deutsch-Ostafrika), Kaiser-Wilhelm-Land
(Neu-Guinea ).

5d münde gestrandeter
Dampfer,t Stadt Sfolp"

Zerstörte Villa
in ßerg -Oievenav-

iliWärmVümd -iwmimungs
Gebiet bei Kösiin.

Bilder von der 5 ~riut "Katastrophe an der Oäiöee.
Die letzte furchtbare Sturmflut , wie sie in bringen verschiedene Bilder , welche die Größe der

Deutschland gottlob nur selten vorkommt, richtete Katastrophe ahnen lassen,
große Verheerung an den Ostseeküsten an. Wir -

Gerichtliches.
Wegen Unterschlagung verurteilt.

* Bochum , 17. Jan . Die im Herbst 1913 bei der
Maschinenaktiengesellschaft Balke und Comp, in
Bochum aufgedeckten Unterschlagungen beschäftigten
heute die Strafkammer . Die Gesamtsumme der
Unterschlagungen beziffert sich auf 150 000 M.  An¬
geklagt war der Buchhalter Paul Ebmke. Dem An¬
geklagten wurde zur Last gelegt, 19 Fälschungen v.
Privatirrkunden sowie Unterschlagung, 21 Scheck-
fälschungen auf die Reichsbank, wodurch ein Scha¬
den von 140 000 Mark entstanden zum Nachteil der
MaschinenaktiengesellschaftBalke oder der Reichs¬
bank, ferner eine weitere Unterschlagung von 7000
Mark, Untreue gegenüber der Mecklenburgischen
Lebensversicherungsbank und Betrug in zwei wei¬
teren Fällen , wodurch ein Schaden von 4400 Jl ent¬
stand, begangen zu haben. Der Angeklagte hat mit
der unterschlagenen Summe seine Spielschulden u.
Wettverluste, die er auf Rennplätzen und Spiel¬
kasinos machte, gedeckt. Mit Ausnahme deS Be¬
trugsfalles zum Nachteil der Lebensversicherungs¬
bank war er in allen Fälle, : geständig. In Berlin
unterhielt er eine luxuriös eingerichtete Woh¬
nung . Die Strafkammer verurteilte Ehmke wegen
Urkundenfälschung und Unterschlagung in 18
Fällen und Urkundenfälschung mit Betrug in 21
Fällen und wegen eines weiteren Falles von Unter-
scblagung zu 4% Jahren Gefängnis und b Jahren
Ehrverlust . Der Staatsanwalt hatte o Jahre
Zuchtbaus und 10 000 Jl Geldstrafe beantragt.

Ein Hochstapler in Uniform.
8. Berlin , 17. Jan . Vor dem Oberkriegsgericht

des 3 Armeekorps stand der in Berlin geborene
Musketier Willi K a n n e w u r f unter der Anklage
der Fahnenflucht, der Hochstapelei und des Herrats-
schwindels. Die Geschichte des Angeklagten liest
sich wie ein Roman . Im Jahre 1909 als unsicherer
Heerespflichtiger beim Infanterieregiment Nr . 24
in Neuruppin eingestellt, desertierte erwach kurz-w
Zeit und gelangte schließlich nach der Schweiz, wo
er die Tochter eines Geheimen Sanitätsrats der¬
art zu uingarnen wußte, daß sie bereitwilligst das
Geld zu gemeinsamen Reisen nach Italien nsw. her¬
gab. Auch den Sanitätsrat selbst wußte er in raf¬
finierter Weise zn beschwindeln. So forderte er
eimnal telegraphisch von Norwegen ans , wo er an¬
geblich weoen Verdacht des Mädchenhandels einge¬
sperrt sei, Geld ; ein andermal schickte er unter
falschem Namen ein Telegramm an seine Braut,
in welchen, für deren Bräntigani , der infolge
finanzieller Verlegenheit einen Selbstmordversuch
unternommen habe, ein größerer Betrag verlangt
wurde. Der Gauner erhielt auch das Geld. —
Später reiste er, der der Sohn eines kleinen Be-
amten ist, als der Sohn eines Militärattachees und
Generals „nd verlobte sich als solcher mit einer
Berliner Lehrerin , mit der er in Schweden eine
tolle Komödie ausführte , indem er seiner „Braut ",
die auf ein Telegramm von ihm mit ihrer Mutter
dorthin gekommen war , vorsviegeite, sein Vater sei
eben gestorben und er brauche Geld, um die Leiche
nach Rußland transportieren zu können. — Schließ¬
lich wurde der Schwindler aber doch verhaftet und
in das Brandenburger Militäruntersnckmnasge-
fängnis gebracht, ans dem es ihm zweimal gelang,
zu entkommen. — Der stark gefesselt zur Verband-
lunss borftcfiifirtc Stn^cflo^tc trurbo HU 2y± ^sflfjtcn
Zuchthaus 900 Jl  Geldstrafe , Entfernung aus dem
Heere und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte ans 6 Monate verurteilt.

Einträgliche Verwertung von Wracks.
An den Küsten des Atlantischen Ozeans liegt

eine ganze Anzahl von Wracks, deren Verwendung
sich sehr wohl für solche Leute lobnen würde, d nen
der zur Hebung notwendige Apparat zur Verfüg¬
ung steht. Allein schon die Ellen- und Holzmengen,
welche den Rumpf bilden, würden die Bergung be¬
zahlt machen. Schon manchen, der mit der Ver¬
wertung eines Wracks ein gutes Geschäft zu ma¬
chen hoffte, hat diese Spekulation nicht betrogen.

Vor einiger Zeit , so berichtet „Standard ", kauf¬
te ein Mann einen an der Küste von Uorkibire ge»

trandeten Dampfer für 6000 Jl. Es war dies
,war kein großes Schiff, doch führte es wertvolle
Ladung. Man hatte Ursache, anzunehmen, daß der
üoden anfgerissen und die Ladung verloren märe,
veil ihren wertvollsten Teil eine große Zahl von
siemälden ausmachte. Nur wenige Firmen wagten
ich an ein so prekäres Geschäft heran, und die
^olge davon war , daß die Versicherungsfirma das
rwähnte niedrige Angebot annahm . Der Erstchcr
ieß jedoch sofort das Schiff durch Taucher unter-
uchen und dann heben, und zu allgemeiner Uebcr-
aschung erwies sich die Ladung als kaum beschä-
ügt. Sie erzielte, mit Einschluß des Rumpfes , er-
>en Verkaufspreis von nahezu 200 000 Mark.

Auf der Fahrt von Antwerpen nach Wallaroo
cheiterte der französische Dreimaster Jean Bart im
opencer-Golf in Südaustralien . Der Rumpf füllte
ich schnell, und es erwies sich bald als unmöglich,
üe Bark wieder- flott zu machen. So lag sie zwei
Nonate lang , und der Kapitän erhielt schlretzlrch
>on den Eigentümern Anweisung, das Wrack zu
lerauktionieren. Wohl sandte eine Anzahl austra-
ischer Firmen Vertreter hin, um das Wrack zu be-
lästigen, aber keiner von ihnen hielt es für er-
tehenswert. Nur eine Melbourner Getreidefirma
>ot darauf und erhielt mit 7360 Jl den Zuschlag;
ille Sachverständigen waren sich darüber einig,
mß sie damit eine Torheit begangen hatte.

Aber als der von der Firma engagierte Taucher
,as Schiff besichtigte, entdeckte er. er. daß der Drei-
naster nur geringen Schaden gelitten batte , und
>aß ein Loch von etwa einem Drittel Meter Durch-
nesser, das sich im Bug befand, leicht zu reparieren
oar. Man machte sich sofort ans Werk schloß das
wch. pumpte das Wasser aus den, Rumpf und
chleppte das Schiff nach Melbourne , wo sich erwies
>aß es mit Ladung einen Wert von 240 000 Mart
^präsentierte.

Ebenso glücklich war die Spekulation eines
Nannes , der ein an der afrikanischen Küste ge°
cheitertes Schiff aufkauste. Er bekam es fast ge-
chenkt, denn man hatte seine Hebung als hoff-
mngs schon aufgegeben. Dem Ersteher gelang cs,
,as Schiff wieder flott zu machen, und es samt
einer wertollen Ladung nach Gibraltar schleppen
m lassen. Dort wurde es so fachgemäß repariert,
,aß es noch jetzt seetüchtig ist. Es fährt unter et*
rem anderen Namen, und hat dem Eigentümer be-
:eits ein ganzes Vermögen eingebracht.

Vermischtes.
* Echter Bienenhonig.  Vor der Straf,

nmer in V e r d e n an der Aller begann ein Be-
digungsprozeß, auf dessen Ausgang man in
Eschen Jmkerkreisen gespannt ist. Auf Antrag
i Polizeipräsidenten in Berlin hat die Staats-
Waltschaft Beleidigungsklage gegen den Redak-
tr der Jmkerzeitung Max Kuchenniüller in  gm-
ra (Baden) erhoben. Als Nebenkläger treten
: Berliner Gerichtscheiniker, Prof . ^ '^ " ack
d der Inhaber des Homg- und Wach.-werks tn
sselhövede (Hannover) Hemrich Wmkelmann,
f Dem Prozeß geht ein mebriabriger Kamps
n Seiten des anaeklagten Redakteurs gegen
inkelmann und Tr . Juckenack voraus . Professor
ickenack bält nämlich die Honigprodukte aus d m
inkelmann'schen Werk für abiolrit naturrein,
ihrend Kuchenmüller die entgegengesetzte Ansicht
rtritt und behauptet. Dr . Juckenack habe seine
migstudien an den Dinkelmann -Erzcugnissen ge-
acht und sehe deshalb Kunsthonig für Natnrho-
g an. Zu dem Prozeß sind 37 Zeugen und 11
ackverständige aus allen Gegenden des deutschen
üches geladen.

* Die „Möbelsteue  r ". In mehreren Ha- -
m in Gütersloh  in Westfalen erschien em
ramter , der beauftragt war . die neue , I % <
‘iier" einznziehen, die als ein Teil der̂ Wcllrst uer
hoben werde und auch für kranke Soldaten be-
mmt sei. Der Beamte zeigte ein durchaus ae>
andtes und sicheres Auftreten und anitllerte auf
'druckten Formularen dankend den Empfang de-
Nöbelsteuer". Der einnehmende Herr hotte be°
:its in mehreren Häusern Vorgesprächen.,.als man

endlich dahinter kam, daß man es nicht mit eineiig
Beamten der Steuerbehörde , sondern mit eineni-
sehr pfiffigen Schwindler zu tun hatte . Der Un- st
bekannte war freilich inzwischen längst pek'v.e
schwunden. knil

Verschiedenes aus aller Welt . E!
Als Dienstag früh der Bergmann Hnster ausoor

der Kolonie Streisfeld bei Herzogenrath  volip t
der Nachtschicht heinikehrte, fand er in der KüchtMi
seiner Wohnung seine Frau erdrosselt vor. Es'
scheint ein Mord vorzuliegen, denn die Tote trägt ! u
Strangulationsmerkmale ani Halse. Der Tat ver-VUi
dächtig ist ein früherer Kostgänger ddr Eheleute,) :,
der am Abend vorher noch dort gesehen wurde,
seitdem aber nicht mehr zu finden ist. Die Ermord
dete ist 27 Jahre alt und Mutter zweier Kindr.  —
In  Cond  an der Mosel rodelten zwei acht Jahrr ^' ' i
alte Knaben, da sie nicht imstande waren ben^
Schlitten zu bremsen, in die Mosel und ertranken..
Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden.! ; ,
— In Hamborn  wurde eine Falschmünzer-ist
Gesellschaft festgenommen, die Zweimarkstücks in!.'
großer Menge hergestellt hat . — In Bottro
dnrchschnitt der Bergmann Zebt seiner Frau rull ŝ .,
seiner vierjährigen Tochter den Hals , dmn er-h^
hängte er sich. Gegen ihn schwebte ein Verfahrens
wegen Sittlichkeitsverbrechens. — Im evcmge Vjp fi
schen Versorgungshause in Mülheim (Ru ' r)r^
überfiel der 61jährige Insasse Hase den 80 I ihr» ^-
alten Insassen Lindgens , ermordete ihn, st ' hl ihm
seine Ersparnisse in Höhe von 120 Jl und begab
sich ans sein Zimmer zurück. Als dem Lindgens
das Abendessen gebracht werden sollte und die Tür
verschlossen war , öffnete man diese gewaltsam iind ~
fand Lindgens in seinem Blute liegend tot vor. ^
Bei dem polizeilichen Verlor wurde man auf den
Täter aufmerksam, der schließlich ein Geständnis
ablcgte. — Aus Göttingen  wird gemeldet:
Ter Maurer Wilhelm Magerhans , der dieser Tage ^
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt wurde, jn]
well er sein vierjähriges Kind fortgesetzt in »N' Mz
menschlicher Weise mißhandelt hatte , wurde unter 5^
bc itr dringenden Verdacht des wiederholten G st'
Mordversuchs an seiner Frau und feinem vorehe- ^
lichcn Kinde verhaftet . — Die Frau des Bier- ^
brauers Gräfe in Berlin  ist aus Furcht vor ^
Mißhandlungen durch ihren Mann aus dem F ' w sy.
ster ihrer Wohnung gesprungen. Sie ist ba'd da- 'm
rauf gestorben. — Ter Kaiser hat bei dem sieben' ko
ten Sohne des Bäckermeisters Hcidfeld in Pol ' -ni
s u m (Westfalen) und des Handarbeiters Köstri» en
in Siedersdorf  bei Landsberg (Bezirk Habst bi
a. d. <©.), sowie bei dem achteir Sohne des Schaks sc

Karl Büttner in S a s s e n st e i n ^ *c
Den beiden «

Meisters Karl Büttner in Sa;
Ostrowo Patenstelle übernommen,
ersten Täuflingen bat der Monarch ein Pa ' cN' ^
gescheut von je 50 M,  dem letzteren ein solches von -
60 M überweisen I«n« - — bf
Mcigdebll >- o lebenden Arbeiters Klecb a t UN i
Alter von i/a bis 5 Jahren wurden durch starke, «
Rauchentwicklung eines vom Ofen in Brand 8e’ f'
ratenen Holzstapels erstickt. — In R o t t e r dd / ]
erplodierten am 14. d. M. einige Floscken Kopie
säure aus dem Maaskai . Eine Person wurde oei
tötet, acht verletzt, darunter zwei schwer. Es wu'.o>
erheblicher Sachschaden angerichtet. _

Heber den Verbleib der Geestemünder FiiP'
dampfer „Lloyd" und „Forelle", die seit dem n-
bezw. 19. Dezember in See gegangen sind,̂ heR
man ernste Besorgnisse. Die Fischerei- und Ha cw
betriebsgenossenschaft richtete an das Re-ch^
marineamt das Gesuch, ein Kriegsschiff in die nE ' ,
dischen Gewässer abaeben zn lassen. Man
mutet , daß die Fischdampfer entweder im Jsw' ..
jord vom Eise eingeschlossen sind oder die Schra- oe^
verlöten haben. — Ein drahtloses Telegramm deE
Lloyddampfers „Berlin ", der sich auf der Falstz
von Genua nach Newyork befindet, meldet, daß fij|
italienischer Auswanderer einen der itasien^ chW
Schiffsärzte , die die Gesellschaft ans dieser Rotẑ -
mitführt , nach einem Streit ermordet hat.

Verantwort !, f. Anzeigen «. Reklamen 3. IteumaE-

Ar Hat Scotts giion Als« »!
Mein jetzt 14 Monate altes Söhnchen Gottfried , '

heute ein krästiaes Bübchen, läuft seit sei«em 13. Man«
und ist alles was mnn ihm vorsetzt. Dabei war er v
Geburt an recht schwächlich. Wenn ich heute gefragt wer°o
was ist denn mit dem Kleinen vorgegan. en, daß er M
so wider Erwartung prächtig entwickelt hat . so sage w.
Der hat Scotts Emulsion bekommen! Tatsächlich ist de»
Kleine erst zu dem geworden, was er heute ist, seitde>>>
ich ihn Scotts Emnlston nehmen lafle. Die ZähncbcN
— bis jetzt 14 Ltück — sind bei dem Bübchen ow>°
Schmerzen nnd ohne Unruhe durchgebrochen. Dieser Er¬
folg an meinem Kinde hat mich von der vorzüglicĥ'
Wirkungskraft von Scotts Emulsion für immer überzeiigi-

<gez.) Oberschweizrr Gottfrlcd Riftencggrr . Dl»»^
Roßiviese bei Landsberg a W., 22. Mai 1*12.

Gerade für schwächliche Kinder, ist Scotts
Eniulsion besonders nützlich. Tenn durch sic bst
kommt der Körper diejenigen Stoffe , die er zu ll''!
nem Aufbau braucht. Scotts Emulsion ist lciai
verdaulich und leistet tatsächlich mehr als sie koste-
Die echte Scotts Emulsion ist an der Schutzmar t-
Fischer mit Dorsch, kenntlich. Und linr Scotts
Emulsion soll das Kind bekommen!

Sratts Emulsion wird von UNS auslctilieiilich im groben verkam
und ,n>" nie lose noch»,-wicht oder Maß. sondern nur in veruegeU^Qiiainalflaichen in Karron m,t unserer Schutzmarke rFischer ,
dem Dorsch-) Krottu Bowne, ©. m b. H„ Frauxsurto. M.

Gehalt ca.: Feinster Medizinal-Lebertran>50.0,vrima Gluzeo
500, unrerptzorvtzorigsaurer Kalk 40, unterp!,odpi,origsanresNatt"l,A,»ul ». Tragant 3,0, feinster arab. Wunnni pulv. 2,0, Wasser>-=-
Alkoliol 11,0 Hierzu aromatische LnuUsion mit ZiMt-, Mandel il
Gaulthcriaöl ie2 Tropfen.

schon lange darüber nach, wie ich et
Ihnen beibringen soll, dass Sie gegen
Erkältungen nicht erst dann etwas tun,

es zu spät Ist — Halten Sie
doch ständig

Eutol - Bonboas
Jim Hause ! Früh genug genommen,
(können Sie manchen lästigen Katarrh
1dadurch verhüten. „Eutol-Bonbons

sind letzt In Blechdosen verpackt u. kosten nur Sii Pfg«
Achten Sie auf die geschützte‘Marke„Eu(or , denn oft genug

■■ en minderwertige Bonbons dafür anbieten-wird man Ihnen

$cim Automobilsport, beim Neunsport
vielen anderen Sportsarten hang»

Erfolg und oft das Leben von der
jgen und sicheren Hand und von hoch-

körperlicher Leistungsfähigkeit ab.
das Coffein Herz, Nerven nnd som

e Organe schwächt, so bevorzugen
sende Sportsleute den coffeursrelen
ffee Hag.



lli > Cms , 19. Jan . Der Hochw. Herr
-teilteBi- , u f Augustinus  von Limburg

B< fteru anläßlich der Firmung in unserer Stadt,
k'o-e aus diesem Anlasse vielfachen Flaggenschmuck

trug. Her Herr Bit . o> traf morgens 8 Uhr hier
ria und wurde am Bahnhof vom kathol. Kirche.l-

lswrsrand und mit einer An Prache des Herrn Dr.
Ulfet e in m 1e r empfangen und in die prächtig ge¬
schmückte Kirche geleitet. Am Portal wurde er von
fsperrn Pfarrer Kunst  begrüßt . Um % 10 Uir
jtj' ud Hochamt mit Pred .gt stat,, darauf A t i-
i-chstg der heiligen Firmung an 298 Kinder 1er
e,| i. rrei Ems und 210 der Pfarrei Nievern . Die
e, »estpredigt hielt Herr Kaplan Dr . Simon : ch
r<d r F -ruiung war Predigt des Herrn Bischofs u d
-U >m Schlüsse feierliches Tedeum. Auf den Nach-
^mittagrgottesd .enst folgte Religionsprüfung der
.̂ oberen Klassen der Volksschulen.

" vrom, 18. Jan . Der Papst  empfing heute
n.lst Pr wataudienz den Prälaten Ehfes,  der ihm
y.dw Festschrift, welche die Gö r r e s g e f e'l 1s ch af t
-«' ?reist Präsidenten , dem Grafen Hertling.  zum
psubzigsten Geburtstag gewidmet batte, überreich e.

pst, dessen Befinden vortrefflich ist, nahm
" ' t große Aufmerksamkeit entgegen, n d
uC cĥ ig' eit des Grafen Hert ing für die

i-5r\ j !‘; dor ft  katholischem Deutschland Worte
Farmer Anerkennung. Auch die ita 'ienifche U ber-
^lesumg der Kirchengeschichtevon Professor Marx
irtp ner ' war dem Papste sehr willkommen.

<3 ^ ^ü/ ?r«cralversammlung der Katholiken
ir ^ " tschlands rn Münster vom 9 .— 13 . August.
P ^ Munster, 19. Jan . Nach einem feierlichen
r' Dom in Anwesenheit des
n -opfti -rn £f rrn  d 'kchofs Dr . Joh . Poggenburg fand
is m ^ Kosten Rathaussaale die Versammlung
t: f)“ ' Zru n d un ll. de s Lokalkomitees  und

den hör sd ras  I d i ums  sowie der Vorsitzen-
e, fiimmlim« ff n»2 Kommissionen statt. Die Ver°
u iskŝ r Überaus stark besucht. Namens des
:t Rfcx* 6« Katholikenkomitees eröffnete dessen
t* im 1 ^ cn^er  Rerchstaclsabcl. Dr . Gerlach  die Ver°

s v*-n® Wb der Freude darüber Ausdruck,
t*Kwr * re .Generalversammlung der Katholiken
it M?i m^ oa^ nach 29 Jahren wieder einmal in

Munster stattfinden solle. Die Einladung Mün-
v }„;/ I et  sowohl ui Metz als auch im Zentralkomitee

Rotzer Freude ausgenommen worden. Der
. CbfÄW babe in entgegenkom-
tz ilr ö ,e  kue Zustimmung zu der Errichtung
■5 ^ estballe auf dem Neuplatze gegeben u. auch

O'P Eisenbahndirektion ihre Genehmigung zur Be-
1 krertstellung von Sonderzüaen erteilt . Darauf rich-
g tete der Hochw. Herr Bischof Dr . Johannes P o g -
st g e n b u r g an die Versammlung eine Ansprache
,, worin  er zum Ausdruck brachte,  das Wort möge

wieder sich bewahrheiten, das 1888 der damalige
Bistumsverweser von Mainz Dr . Monsun» ge¬
sprochen: „Münster hat uns gastlich empfangen,
Münster hat uiis impoiiiert , Münster hat uns er¬
baut !" Uebernehmen Sie freudig und mit Gott
die Arbeit, sie gilt der Ehre Gottes und dem kathol.
Volke. Darauf wurde zur WahtdesVorstan-
d e s geschritten. Unter dem lebhaften Beifall der
Versammlung wurde zum 1. Vorsitzenden des Lokat-
komitees Verlagsbuchhändler Kommerzienrat Fr.
H ü f f e r, zum 2. Vorsitzenden Landesrat , Geh.
Reg.-Rat Schme ^ ding  und zum 3. Rechtsan¬
walt T e r r a h e gewählt. Als Vertreter des Hochw.
Herrn Bischofs wird in den Vorstand Generalvikar
Dr . Hasenkamp entsandt. Weiter wird der Vor¬
stand durch sechs Vertreter des Klerus ergänzt . Als-
dann nahm die Versammlung noch die Wahl de,
Vorsitzenden für die 14 Kommissionen vor. Unter
großem Beifall der Versammlung wurden zu
Ehrenpräsidenten  ernannt die Herren
Oberbürgermeister Dr . Jungeblodt , Negierungs-
Präsident a. D. v. Gescher, Abg. Landesökonoinie-
rat Herold und Abg. Geh. Rat Dr . Gerlach. Nach¬
dem Generalsekretär Dr . Donders  noch einige
Mitteilungen über die Arbeit des Lokalkomitees ge¬
macht hatte , wurde die Versammlung mit dem ka-
tbolischen  Grnßegeschlossern_ ____

Vermischtes.
* Mainz, 17. Jan . Eine große Probemobil-

machung fand gestern beim Infanterieregiment
Nr . 117 statt. Zur völligen Ueberraschung der
Offiz .ere und Mannschaften erklang morgens f üh
um 7y3 Uhr plötzlich auf dem Kasernenhofe das
Signal zur Mobilisierung . Als gegen 2 U!:r der
Regimentskommaiideur erschien, stand das ganze
Regiment vollständig marschbereit zum Auszug .m
Hofe. Eine Riesenarbeit war in kn'pp sechs Stun¬
den mit Mittagspause geleistet worden.  _

Leiegramme»
Der Reichstag und der Fall Zabern-

Bcrlin , 19. Jan . Die angebliche gemeinsame
Aktion der Freisinnigen , der Nationalliberalen und
des Zentrums über eine Festlegung der Grenz¬
linie der Militär - und Zivilverwal-
t u n g ist gescheitert. Die Freisinnigen werden einen
Antrag einbringen , bezw. einen diesbezüglichenGe¬
setzentwurf Vorlegern Die Nationallibcralen gehen
nicht mit . Es ist noch fraglich, ob sie überhaupt
einen Antrag vorbereiten werden. Jedenfalls wer¬
den sie den freisinnigen Gesetzentwurf nicht unter¬
zeichnen. Das Zentrum wird sich mit einer Reso¬
lution begnügen.

Au« Berlin  wird gemeldet: Die Besprechun¬
gen über die Zabern -Jnterpellationen im Neichs-
tnq wcrden  am nächsten Donnerstag stattfinden.

Neue Verhandlungen gegen Oberst
von Reuter.

Die Zivilklagen gegen Oberst v. Reuter wegen
widerrechtlicher Freiheilsberaubung u. dgt. werden
in iivernäcbster Woche vor dem Zaberner Landge¬
richt verhandelt werden. Man steht dem Pro
in der dortigen Bevölkerung mit Spannung ent¬
gegen, da Oberst v. Reuter wahrscheinlich die Rich¬
ter, die be: den Straßburger Verhandlungen als
Zeugen aufgetreten sind, als befangen abtehnen
wird.

Drei Personen das Leben gerettet.
Der Hauptmann Grone in Braunschweig

hat iiirter eigener Lebensgefahr drei Personen vom
Tode des Ertrinkens gerettet, die beim Schlittschuh-
laufen auf dem abgeeisten und wieder zugefrorenen
Teil des Kreuzdeiches eingebrochen waren.

Kaiser Wilhelm nnd die Mission Lima» v. Sanders.
Berlin , 19. Jan . Wie die „Post", die als frei-

konservatives Organ gute Beziehungen zu den
diplomatischenKreisen hat, aus zuverlässiger Quelle
erfahren haben will, hat der deutsche Kaiser, als sich
die Pforte dentiche Offiziere erbat, ailsdrücktich er¬
klärt, er sei nur unter der Bedingung bereit, seine
Einwilligung zu geben, wenn den Offizieren auch
wirklich die Möqtichceit praktischer Durchführung
gewährleistet und der höchste Offizier an die Spitze
eines Armeekorps gestellt werde.

Tödlicher Jagdnnfall.
Ans St . Avold wird telegraphiert : Als der

Oberstleutnant v. Gottberg vom 9. Lothring . Jnf .-
Rgt . Nr . 173 mit geladenem Gewehr über einen
Graben springen wollte, entlud sich die Waffe. Die
Schrotladung drang dem jungen Leutnant Foelsche
in den Kopf und führte seinen sofortigen Tod her¬
bei.

Straffburg, 19. Jan . Die 1. Kammer d s .clsaß-
lothringischen Landtages nahm nach längerer De¬
batte mit 33 gegen 3 Stimmen eine gegen die
Zaberner Vorgänge  gerichtete Resolu-
t i o n an, in der das Vorgehen des Militärs miß¬
billigt wird . Gegen eine Wiederholung solcher

Vorgänge müßte sichere Garantie gegeben werden.
Gegen die Resolution stimmten der Präsident der
Reichseisenbabnen, Fritsch, Prof . Laband und
General von Moßner . Justizrat Ruland und der
Präsident des Oberlandesgerichts Molitor ent-
bielten sich der Abstimmung._

Wrttcranssichten für Mittwoch 21. Januar.
IWeilbnrger Wetterbericht.)

Vorwiegend trübe mit einzelnen Schneefällen,
Temperatur wenig geändert.

Kandels-Nachrichten.
1s Wiesbaden , 19. Jan . Viesibof - Marktbericht,

Amtliche Notierung . Austrieb : 64 Ochsen, 22 willen
13 » übe u. Färsen , 384 Kälber , 83 Schafe . 1006 Schweine,
Preis per Ztr . L-chlachlgewi >t : Ochsen 1. Qual . 89 96,
■2. Qual . 80 - 83 M . Bullen 1. 78 83, 2. 70 - 7b M.
Färsen und Kühe 1. 8 >- 94 , 2. 70 - 77 M . Kälber 1.
00 00 2. 115 - 120, 3. 102 - 108. Schake (Mastlannner)
92 M . ' Schweine (160 bis 210 Pid Lebendgewicht 69 bis
72 M . 240 300 P >d. Lebendgewicht 68 - 00 -ntt.

* Frankfurt , >9 Jan . Am de tigen Getreibemarlr
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen:  Wetterauer
..... 19. 5 19.35, kurbessischer 19.25 - 19.35. " us andischer
russischer 22 .60 bis 2 .50. La Plata 0" .»0 bis 00 .00 M.
Roggen:  hiesiger , neuer Mk. 13.00 bis 16.2a rusnsch,
00 .00 bis .— M. Gerste:  neue , hieriand . Brauware
17.00 - 18.00 M . Hai er : hier ändischer la . 0 u .oo
M . russischer 17 50 - 19.00. Mais:  Lap ! ta 14.7» bis
—. , Donau Oo.OO 00 00. Mehl:  hiesiges We zenmehl
Nr . 0 »». 30.50 00.00 M ., feinere Marken 50 P >g. vis
M . 1-00 höher . Roggenkleie M. 10.00 — 10.50 Alles
per 100 Kg. netto loko hier . Heu neues 9. . 3.10 3.3 *.
Stroh M . 0.00 0 00. Kartoffeln (per 10" Kg. in Wag¬
gonladung 3.50 - 4.n0, i»> Detailverkanf 4 50 5.00 M.

" Frankfurt , 19. Inn . Amtliche Notier mg an,
Schlachtoiehhon ) An trie -: 479 Ochsen, 69 Bullen , 88:
Färsen und » ähe , 296 Kälber , 113 Schüfe nnd Häniinel.
24 M Schw eine._ _ _ .

Per Zciüner.

Ochsen:
VoNfleischige, ansgemäni -te, höchst. Schlacht-

werres , böchstens 6 Jabre alt . . .
Inn e fleischige nicht ausgemästete und

ältere nnsgeiiiästete.
Mäßig genährte junge , gut genährte ältere

Bullen:
Vollfleischige , ausgewachsene , höchste»

Schlachtwertes.
Vollfleischige . jüngere. .

Färsen und Kühe:
Vollfleischige , ausgeiuästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes.
Vollste schige. ausgemästete Kühe höchsten

Schlau tweitcs i js zu 7 I ihren . . .
Ae t re ansgemästele 8ü e und weiliq gut

eotwicke te jüngere Kühe nnd Färsen .
Mäßi .̂ genährle Kühe und Färsen . .

Kälber:
Doppellender , feinste Mast . . . .
Feinste Mast (Vollm ^ Riast und beste

Saugkälber . .
Mittlere Mast - und gute Saugkälber . .

Tchase:
Mastlämmer und jimgere Masthämmel .
Äeltere Masthämmel und gut genährte

Scha'e . . • •
Schweine:

Vollfleischige über 2 Ztr . Le endgewicht
Vollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgeivicht.

in io i U ■oc
4-.michr| c\v *>r

Mk. Btt

50—54 90 - 93

46—4" 83 - 89
43—45 .9 - 83

48 50 80 83
44—47 76—81

47 - 50 84 90

44 - 47 82 - 34

39- 47 7-2 90
33—il» 66 7ü

HO—64 102- 108

44—00 96—00

54 —57 68 71
54 —57 64- 71

WÄRME
GETRÄNKE
[» & ¥  Kaffee
SaniOS uaturellgeröstet

Kräftige ausgiebige
UanttliaKmisclinng
miscitunaen m 18g I,gg

pfd 125
pfd 1.001 .50

s & T r-'iv «r
Feine Qualität, vereint mit billigem Preis.

V« PW - Paket 'O . SO , 100 Pfg.
~ 40 , 50 Pfg.

50 , 70 Pfg.

Statt Karten.

Die glückliche Geburt eines prächtigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Max Stcraberg und l ’niu
Fränze , geborene Spier

LIMBURG, den 19. Januar 1914.

Dentist Vigano
Bahnhofstr . 8

garantiert rein. Ipieh+TTT"”"

V’ » E « Sä . 3 S , 4» : IS ’' *;!" «6

^nsiiin-napo ,J pWro

h

Limburg Eingang Neumarkt.
Schmerzloses Zahnziehen

in den meisten Fällen anwendbar!
Spezialität:

Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln.
— Schonendste Behandlung. —

7afinprcQt7 pro Kahn 3. — und 3 .50
^UIIUC »Salz . fertig abgeliefert unter

Garantie für Passen u . gutes Sitzen.

ümarheitung schlecht passender Gelrsse.
— lteparaturen in 1—2 Stunden . —

Prima Goldtechnik; Kronen- und Brückenarbeiten, denkbar
feinste Ausführung.

PlniTlbün » Kupfer, Silber, Platin od. Goldalmg., Gement,
riUUIUCll . Porzellan, Gold.

— Richten schiefgewachsener Zähne —
Für Beamten u. Lehrervereine Preißermäßigung.

Für arme Leute freie Behandlung Samstags von 8—9 Uhr.
Spreekstunden morgens 8 —12 , nachmittags

2 —7 IJks*. Sonntag, <« von 8 —4 S Sir. 400

enthält jedes Paket
Dr . Gcntncr ’«

Alleiniger Fabrikant auch des
so beliebten Schuhputzes

Nigrin:
Carl Gentner, Göppingen.

Geschüfts-Ue bergabe!
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit

dem heutigen Tage das von mir betriebene
Kolonialwaren - Geschäft dem Herrn Job.
Willi . Uenn hier übertragen habe. — Für das
mir erwiesene Wohlwollen bestens dankend, bitte
ich meine werte Kundschaft, dasselbe auch meinem
Nachfolger entgegenbringen zu wollen.

Hochachtungsvoll!

♦
♦♦
❖
♦

Frau Fr.ü.Aldilsi M .I

iwrisii:
Heute Dienstag 1370

^ ^ Schlachtfest.

iiioeteriiiir
«ttai»onteSSÄ >”

MW -Z
Tnteter̂ ^ ' *i,umev  a « ver-

®etmtc<ten^ iW,Uc,:  sofort zu
^ankfurterstr . 37.

gute Wohnnng "7m"
ui -Ht innere Stadt qcÖ*
0 Zimmer mit Zubehör n? '
1. April gesucht Off ' Mt
genauen Angaben unter w
W . 1377 an die Exp. d. Zp

L.zritoiz ^
zu mieten gesucht. Schriftl.
Off. unt . B. 8. 459 a. b'. Exp.

'̂ Pützmädchen
oon 7—9 Uhr morgens sofort
gesucht. 1364
_ Josef straße 7.
Httttsmiidchen

für 1. April gesucht. 1379
»Vanitas “ Bad -Ems.

Delr anntwachmrg.
Das am 14. 1». und 17. Januar d. Js . in hiesigem

Gemeindewald versteigerte Holz hat sämtlich die Ge¬
nehmigung erhalten und wird Mittwoch , den 21 . d.
Mts . den Steigerern zur Abfahrt überwiesen.

Riederyadamar , den 19. Januar 1914.
1381 Der Bürgermeister : ISannappcI.

Daure 30er Jahre evang.,
0s1 Sohn v. 12 Jahren,etwas
Oermögen, vollständige Aus¬
stattung , wünscht sich bal-
oigst zu verheiraten . Ge-
ichaftsmann oder kleiner Be¬
amter auch Witwer ohne Kind
nicht ausgeschlossen. Off. u.
4.!. .EK i ;S7:{ an die Expedit.

Bauterrain für größere
Fabrikanlage zu kau fen ges.

Off, unt . I. H. 5661 bef.
Rudolf Mosse, Franks , a. M.

Mädchen
für alle Hausarbeiten bis 1.
Febr . gesucht. 1382

Bäckerei ? oh . Salzig,
Oberlahnstein.

Tüchtiges selbständiges
Mädchen

nach Wiesbaden gesucht.
■Näheres bei

Anton Kiinmermann,
1386 am Bahnhof

« Achtung!
stets frisch

geschlachtetes hoch¬
feines Fleisch , täglich frisch.
Spezialität Fleischwurst 50
Pf ., Schinkenwurst 60 Pf .,
Blutmagen und Preßkopf
70 Pf ., Rollade 60 Pf . Leber-
wurst 16 Pf ., Eervelatwurst
1 Mk. 1383
Hahnefe'd's Roßschlächterei

Limburg , Rosengasse 7.

Ein ordentliches Mädchen
kann das Bügel » gründ¬
lich erlernen . Dtezerstr. 22,
Hinterhaus . 1386

Gslckerlehrüng
unter günstigen Bedingungen
gesucht. 1346

A . Aoll , Bischofsplatz.

^ Unter Höft. Bezugnahme auf vorstehende Mit - ^
teilung der Frau Fr. X. Altschäffel Wwe. hier halte ^

a  ich mich einem geehrten Publikum von. Limburg ^
T* und Umgebung bei Bedarf in IT

I Kolonialwaren, Südfrüchten re. %
d bestens empfohlen und sichere zu jeder Zeit promp ^
a  teste und billigste Bedienung zu. — ^
? Mein RsifitrsSalvn  wird unverändert ^
^ Jrankfurterstr . 5 nach wie vor betrieben.
^ Limburg , den 20. Januar 1914.

^ Hochachtungsvoll ! ^

| Joh . Wilh . Heuii ^♦
^ Brantfurterstratze 22 . ^

ffloiiciie Mrdedelle.
Zeichen T K, tn der Grau-
pfortstr gefunden . Bon
wem, sagt die Exp. 465

Einige junge Dadcrl gn
verkaufen 1369

Näh . Holzheimerstr. 68.

2 große , hochträchtige
Schweine

zu verkaufen bei Carl Fischer,
Do rnburg P .Langendernbach

Möbl . Zimmer zu ver¬
mieten. 1371

Wo, zu ersr. i . d. Exped.



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Gemäß Vorschrift in § 839 der Neichsversicherungs-
ordnung haben die Unternehmer von Reittier - und Fuhr-
werksbetriebcn (Pferdefuhrwerk , Kraftfahrzeuge , Boote,
Motorboote etc.) der von der obersten Verwaltungsbehörde
bestimmten Behörde, in deren Bezirk die Tätigkeiten aus¬
geführt werden •— d. i. hier der Ortspolizeibehörde — für
jedes Kalendervierteljahr , spätestens drei Tage nach dessen
Ablauf eine „Nachweisung der Tätigkeiten bei dem nicht
gewerbsmäßigen Halten von Reittieren und Fahrzeugen"
vorzulegen.

Diese Nachweisung muß genaue Angaben enthalten über
1. die im abgelaufenen Vierteljahre bei versicherungs¬

pflichtigen Tätigkeiten verwendeten Arbeitstage;
2. das dafür den Versicherten gewährte Entgelt.
Ist die vorgelegte Nachweisnng unvollständig oder die

Vorlegung versäumt worden, so kann gemäß § 800 a. a. O.
die Behörde sie selbst aufstellen bezw. nach eigener Kennt¬
nis der Verhältnisse sie ergänzen und zu diesem Zwecke den
zur Vorlegung der Nachweisung Verpflichteten durch Geld¬
strafen bis einhundert Mark anhalten , binnen einer von
ihr festgesetzten Frist Auskunft zu geben.

Die in Betracht kommenden hier wohnhaften Unter¬
nehmer fordere ich unter Hinweis auf die vorstehend an¬
geführten Bestimmungen auf , für rechtzeitige  Vor¬
legung der Nachweisungen im Rathause , Zimmer
Nr . 4 — Polizeibüro — Sorge zu tragen.

Die Formulare zu den Nachweisungen sind im Verlage
von BuchdruckereiZ e h l u. Koch in Berlin  S .-O . 10,
Köpenickerstraße 40/41 erhältlich.

Limburg , den 16. Januar 1914.
Die Polizeiverwaltung:

1360) Harrten.

Bekanntmachung.
Gemäß Bestimmung in 8 29 der Deutschen Wehrord¬

nung vom 22. November 1888 können Militärpflichtige von
der Aushebung zurückgestellt werden : a . wegen zeitiger
Ausschließungsgründe : b. wegen zeitiger Untauglichkeit;
c. in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse ; 6 . als über¬
zählig.

Zeitige Ausschließungsgründe liegen vor, wenn ein
Militärpflichtiger wegen einer strafbaren Handlung , welche
niit Zuchthaus oder mit dem Verluste der bürgerlichen
Ehrenrechte bestraft werden kann, oder wegen welcher die
Verurteilung zu einer Freiheitsstrafe von mehr als sechs¬
wöchiger Dauer oder zu entsprechender Geldstrafe zu er¬
warten ist, sich in Untersuchung befindet, oder zu einer Frei¬
heitsstrafe oder zu einer in Freiheitsstrafe umzwandelnden
Geldstrafe rechtskräftig verurteilt ist. Die Einstellung zum
Dienste im Heere oder in der Marine erfolgt in solchen
Fällen nicht vor Beendigung der Untersuchung bezw. nicht
vor Vollstreckung oder Erlaß der Strafe.

Zurückstellungen im Berücksichtigungbürgerlicher Ver¬
hältnisse findet gemäß 8 32 der Wehrordnung nur auf
Ansuchen (d. h. Reklamation ) der Militärpflichtigen oder
deren Angehörigen statt.

Es dürfen vorläufig zurückgestelltwerden u. a. :
a . die einzigen Ernährer hilfloser Familien : erwerbs¬

unfähiger Eltern , Großeltern oder Geschwister;
b . der Sohn eines zur Aufsicht und Arbeit unfähigen

Grundbesitzers, Pächters , oder Gewerbetreibenden,
wenn dieser Sohn dessen einzige und unentbehrliche
Stütze zur wirtschaftlichen Erhaltung des Besitzes,
der Pachtung oder des Gewerbes ist;

o.  Militärpflichtige , welche in der Vorbereitung zu ei¬
nem bestimmten Lebensberufe oder in der Erler¬
nung einer Kunst oder eines Gewerbes begriffen
sind und durch eine Unterbrechung bedeutenden
Nachteil erleiden würden;

d. Militärpflichtige welche ihren dauernden Aufent¬
halt im Auslande haben.

Können zwei arbeitsfähige Ernährer hilfloser Fami¬
lien, erwerbsunfähiger Eltern , Großeltern oder Geschwister
nicht gleichzeitig entbehrt werden, so wird einer von ihnen
znrückgestellt, bis der andere entlassen wird. Der einst¬
weilen Zurückgestellte wird spätenstes nach Ablauf des zwei¬
ten Militärpflick'tjahres eingestellt und gleichzeitig der zu¬
erst Eingegestellte entlassen.

Die Zurückstellung erfolgt in der Regel nur für die
Dauer des laufenden Jahres , d. h. bis zum Termin für die
Anmeldung zur Stammrolle im nächsten Jahre.

Familien mit mehreren Söhnen , von denen einer schon
im Heere dient, haben, wenn die beiden Söhne nicht gleich¬
zeitig entbehrt werden können, die Zurückstellung des noch
nicht dienenden militärpflichtigen Sohnes insofern dieser
noch nicht im dritten Militärpflichtjahre steht, rechtzeitig zu
beantragen . V

Durch Verheiratung eines Militärpflichtigen können
Ansprüche auf Zurückstellung nicht bearündet werden.

Die Reklamtionen für die Zurückstellung Militärpflich¬
tiger sowie die Erneuerung der früheren Reklamationen für
dieses Jahr können von jetzt ab bis zum 23. d. Mts . im
Rathhause , Zimmer Nr . 4 — Polizeibüro — vorgebracht
werden. 1361

Limburg , den 17. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

Harrten.

Bekanntmachung.
Die schulärztliche Untersuchung der Kinder, die in der

Zeit vom 1. April bis 30. September 1908 geboren und zur
Ausnahme für 1. April 1914 bereits angemeldet sind, findet

Donnerstag , den 22. Januar , vormittags 10—12 Uhr
und Freitag , den 23. Januar , vormittags 10—12 Uhr

für die Knaben (Dicustzimmer der Wcrncrsengcrschulc),
Freitag , den 23. Januar , vormittags 10—12 Uhr

für die Mädchen (Dienstzimmer der Hospitalsckmle) statt. —
Kinder , die in dem Untersnchnngstermin nicht erscheinen,
werden am 1. April d. Js . nicht in die Schule ausgenommen.

Limburg (Lahn), den 19. Januar 1914.
1362 Die Schul-Deputatron:

Harrten.

Bekanntmachung.
In der Polizeiverwaltung der hiesigen Stadt-

genieindo •» Stelle eines

Brrreari -Gehilferr
möglichst bald zu besetzen.

Gefordert werden Kenntnisse im Meldewesen,
in Militärsachen , in polizeilichen Strafsachen, in der
Kranken-, Unfall-, Invaliden - und Angestelltenver-

Meldungen mit Lebenslauf u. Zeugnisabschrift
ten sind unter Angabe der Vcrgütungsansprnche
bis zum 6. Februar er. einzureichen. Die Beitrage
zur Kranken-, Invaliden - und Angestelltenversiche¬
rung trägt die Stadt . 1261

Limburg (Lahn), den 10. Januar 1914
Der Magistrat:

Harrten.

iWohltätig keüs-Konzeit|
k Mittwoch, 21 Januar er., ~l- ° '"—

im Saale der „Alten Post 1
abends 8 Uhr gl

zum Besten der durch die Springflut n

. |
der Ostsee um ihre ganze Üabe ge

kommenen Anwohner.
Veranstaltet vom

Nläier-Gesaiipreiii.EiniracM
..  Limburg ================

2
.22
2
2

unter freundlicher Mitwirkung von n
Fräulein de Niem, Sopran; Herrn Kap' llmeister Reifert, «

Herrn Skrotzki und Herrn Klein. o
Num. Platz: 1.00 M. I. Platz: 80 Pfg. H. Platz: 50 Pfg.

NB. Der Wohltätigkeit sind keine Schranken ge-—’ n U, l^U (I Ullliaugiu.u OiUU UUlll M
setzt. Im Interesse der guten Sache laden wir hierdurch 4

^ unsere Mitbürger zu zahlreichem Besuche ergebenst ein.Z de Nism, BQchting, Baerter?. §
Z Geh . Oberjus'izrat, Geh. Reg.-Rat, Bürgermeister ^
^ Kgl. Landg.-Präsident. Kgl. Landrat
<o Ehrenmitglieder der Eintracht. CT

H Jos. Hilf, Ehrenpräsident. Franz Müller, Präsident. ^
o Junge Damen  haben den Kartenvorverkauf bereit- y
Z willigst übernommen 1344|1 ^
D6<afrJ3̂ Ŝ llS<as<as<ai£<3S<3S<36<aiE<3k̂ aB<3B<316<3Ê 6<3ra

Krkarmtmachimg.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät unseres

Kaisers und Königs findet Dienstag, den 27. Januar,
Nachmittags 2 Uhr ein 1310

Festessen
im Preußischen Hos hier statt.

Wir beehren uns , hierzu ergebenst einzuladen.
Für die Anmeldungen wird eine Liste in Umlauf gesetzt

werden , auch eine solche im genannten Lokale offen liegen.
Limburg, den 15. Januar 1914.

Für den Festausschuß:
Der Bürgermeister : Harrten.

Hol; UerklMf
in Der MrMm MrsWm! WuniRrg.

Donnerstag , den 22. Jannar 1914,
von vormittags 11 Uhr,

sollen in den Distrikten Oberer und Unterer Nill-
hahn, Vorderer und Hinterer Höchst:

Buchen:  470 Rm. Scheit u. Knüppel, 11150
St . Wellen, Eichen:  3 Stämme mit 3,34 Fm .,
7 Rm. Scheit u. Knüppel, 100 Wellen, Fichten:
80 Stangen 1. bis 3. Kl., 180 Stangen 4. bis 8.
Kl-, Weichholz:  1500 St . Wellen öffentlich
meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft im Distrikt Nillhahn am
Hirschberger Felde.

Schaumburg , den 16. Januar 1914. 1320
Fürstliche Obersörsterei.

I . V-: Becher.

HolzVersteigerrmg.
Montag, den 26. Jannar , vorm. 19> Uhr

anfangend,
ommen im hiesigen Gemeindewald , auf guten Abfuhr-
vegen lagernd:

6t 8 Rm . Buchen-Scheit,
157 „ „ -Knüppels

5123 Stück buchene Wellen
ur öffentlichen Versteigerung.

Der Anfang wird im Distrikt 10 an dem gestückten
Wege gemaä)t . 1368

Romborn , 19. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

Gombert.

Stammholz-Versteigerung.
Samstag , den 24. Januar , nachmittags 1 Uhr,

werden im Psarrwalde zu Salz : 29 Fm . Fichienstämme,
darunter eine Anzahl von über 1 Fm . versteigert . 1366

DnUeiwerkkwf.
Wir beabsichtigen, einen schlachtreifen Westerwälder

Nullen auf Lebendgewicht zu verkaufeu. Schriftliche,
verschlossene, mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote sind his zum Montag , den 26 . Januar 1914,
-or,nittags 19 Uhr, bei dem Unterzeichneten einzu-
teichcn. Zu dieser Stunde findet die Eröffnung der An¬
gebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter statt.

Seck, den 19. Januar 1914.
,367  Der Bürgermeister : Bisei.

Man streut
den Frauen

jeden Tag

V.

Sand in die Bugen bei Anpreisungen
aller möglichen Schuhcremes . - Selbst
den minderwertigsten Schuhputz-
mitteln werden in unlauterer Weise
alle möglichen Vorzüge zugeschrieben,
deshalb ist sehr große Vorsicht beim
Einkauf notwendig . — Das beste,
sparsamste und billigste von allen
Schub - und Lederputjmitteln ist und
bleibt das überall sehr beliebte Pilo.

Eisernes Bett
ZN verkaufen. 1863

Näheres in der Exp.

St . Iosfpßs-Schtve!ftnrhauft
Frankfurt a. M.-Uordost,

Eichwaldstr. 39.
Eröffnung des neuen Mädchenheims am 1. März

1914. Angenehme und billige Pension für alleinstehende
Mädchen. Gute Trambahnverbindung nach allen Stadt¬
teilen. Auskunft erteilt 1349

Schwester Oberin , Eichwaldstr . 40.

Si . Josepys-Schwesterntzuus,
Frankfurta. M.-Uordost,

Eichwaldstr. 39.
Damenpension.

Eröffnung am 1. April 1914. Möblierte und unmöb¬
lierte Zimmer . Angenehme und billige Pension für allein¬
stehende Damen , besonders geeignet für Lehrerinnen,
Beamtinnen und Privatieren . Elektrisches Licht, Bäder.
Kapelle im Hause. Ruhige Lage. Gute Trambahnver¬
bindungen nach allen Stadtteilen . 1350

Auskunft erteilt Schwester Oberin, Eichwaldst. 40.

Wünmihtim, Frankfurta.M..Nordost,
Eichwaldstrafte 40.

Eröffnung am 1. Mai 1914. Unmöblierte Zimmer
für alleinstehende Frauen mit und ohne Verköstigung.
Unter Leitung der Barmherzigen Schwestern. 1351

Auskunft erteilt Schwester Ob erin, Eichwaldstr . 40.

Jungfrauen , Frauen oder Witwen , welche d. 18.
Lebensjahr erreicht haben , uud sich in dem am 4.
Februar beginnenden Kursus als

Mm »M « i teuf
ausbilden lassen wollen, werden gebeten, sich bei der
Unterzeichneten zu melden. 1286

Oik Vorsitzende des Xreisverbendes Vaterländischer
Frauenvereine zu Limburg a. L.

FraaE Bücüüng.

An der hiesigen vereinigten Volks- und Realschule
zum 1. April 1914 eine

Prämiert Bautzen 1912, Neustadt 1913
bester wasserfester

ÜCllHllgHltZ.
Fabrik : Chemische Fabrik Erbenhelm G. m. b. H.,

Erben heim -Wiesbaden . 131

or. MelHnsfiofF*Essenzen
ä Flasche 75 Pf.

;; zur einfachen und billigen Selbstbereitung toh

ac, Rum, Ärrac, Likören, Limonade-
Sirup-, Grog-, Punsch- Extrakt etc.

00r—ci
©

II  habe « ln t>rn Krrien
wo un Se »VPlakat « Man verlange•wo unsere frias GetränKedestlUler-eratis den ' ■‘rosfiek : - -- ——
kunst iw Haushalt “ u . achte auf unsere tirmaKunst , uu - -

Dr,Meilinghoff ® Cie., Bächeburg.

Lehrmädchen. I
um TmThtnpn Eintritt , ev. 1. Avril kuckie fürZum baldigen Eintritt , ev. 1. April suche für

den Laden ein 414

Lehrmädchen
aus guter Familie gegen soforttge Vergütung.

B . Walter,
Obere Grabenstr. 6.

Oberförsterei Merenberg.
Samstag, den &4. Januar d. M . von vortnlttags

10 Uhr ab kommen in der Müller scheu  Wirtschaft zu
Barig aus dem Schutzbezirk Selbenhausen Distr. 89
Schnersbach . 94, 95 Hainbuch, 98, Breiwald zum Verkauf:
Eichen-Stamm Nr . 222: 0,4 Festm. (Distr . 89), 3 Raumm.
Nutzscheit und Knüppel , 34 Raumm . Scheit, 104 Raumm.
Knüppel . 70 Hundert Wellen ; Buchen : 1 Stamm Nr . 271
(Distr. 89): 0,8 Festm , 215 Raumm Scheit, 116 Raumm.
Knüppel, 72 Hundert Wellen ; Weichholz 15 Hundert Wellen;
Fichten 579 Stangen I—III Kl , 2Hundert IV Kl., 55 Raumm.
Reiser. Das Nutzholz wird zuerst verkauft ._ 1374

Bon einem Brautpaar wird
2 Aimmerwohnnng mit
Zubehör zum 1. März gef.
Ang. erb. unt . R. 1271a. Exp.

Nutzholz-Verkauf.
Los 1: 157,28 Fstm. Fichteu-Stammholz

(Rottannen , Bau - und Schneidstämme), zumeist Stämme
von 15—24 m Länge und 16—28 cm Mitteldurchmesser.

Los 2 : 28 Fstm. Kiesernstiimme
von 8—16 m Länge und 23—30 cm Mitteldurchmesser
sollen im Submissionswege verkauft werden.

Schriftliche Angebote sind pro Fstm. verschlossen bis
zum 30. Januar d. Js . beim Unterzeichneten einzureichen.
Eröffnungstermin am 31. ds. Ms .» mittags 1 Uhr,

Die Verkaufsbedingungen und die Tabellen über
Länge, Durchmesser und Inhalt des Holzes liegen auf
hiesiger Bürgermeisterei zur Einsicht offen.

Bemerkt wird , daß das Holz im Gemeindewald Girod.
Distrikt Hals und Struth , an einer sehr guten Abfahrt,
am Vicinalweg . ca. 15 Minuten zum Bahnhof Steine¬
frenz, lagert . 1376

Girod, den 19. Januar 1914.
_Der Bürgermeister : Schneider.

In einem Jndustrieorte bei
Mon abaur ist ein 1326

wen mit Mm«
u vermieten . Geeignet für
edes Geschäft, besonders für

Äketzgerei, da keine vorhand.
Wo sagt die Exp, d. Bl
Fräulein empfiehlt sich im

Flicken , Umändern und
Kittverkonfektion. Näher.
Expedition . _ 1189

Oie ückiiPsilKM

«MS MWUS
in Limburg , bestehend aus
zwei 3 -Zimmerwohnungen
u. Mansardenst . , Gasanschl.
Elektr . nebst Garten , günst.
gelegen, veränderungshalber
zu verkaufen. Off. unt . Nr.
1037 an die Erp . d. Bl.

Fahrgasse 5 . Telefon 57.
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tannen¬
holz für 1 Bi. 80 Pf. 132

Selbständiger , tüchtiger
MaschinensHlosser und ein
zuverlässiger Kesselschmied
gesucht. 1259

Maschinen - Fabrik Scheid,
Limburg.

wer litt«
ein zartes , reines Gest
rosiges, jugendfrisches Lst
sehen und blendends«W
Teint, der gebrauche

Steckenpferd-Seife ■
(die beste Lilienmilch -So
ä Stück 50 Pf . Die Wirk»'
erhöhtDada -Eream .derrl
u . rissige Haut weißu.sanB
weich macht. Tube 50
in Limburg bei los. MüH

in Obertiefenbach : be>
Apotheker 0. Kordes,
inWallmerod Amtsap»!
in Dauborn August Schei
i.DorchyeinuApoth .X.Biv
in Runkel : kriedr. lVib. 6t
in Niederbrechen: Adam Jjj

Jüngeres Dienstmädchen
ges. Frankfurterstr .20 1365

Mage meiden!
Hämorrhoiden!
Hautausscfolägd
tvostenl . teile ich aul Wunsch
jedem , welcher an
Verdauangs * u . Slnhltoe-
scliwerden sowie Hämor*
i holden , Flechten , offen,
Beinen „ Entzündungen
usw . leidet , mit , wie zahl¬
reiche Patienten , die oft jahre-
ang mit solchen Leiden be¬
haftet waren , hiervon schnell
und dauernd befreit wurden*
- Tausende Dankschreiben
KranKenschwester wifhelmlne
Walkmühlstrass» 26. Wiesbaden 170

5

I t D 6
VflnterwrünßQen bMlfevceOR
ten■Plönlkti hnn liehi-hfienM
lerkeilMtarcti  ein/ieiien'.icMf;
davor bfe.'en WVBccfTaBfef/aS
MIH.indUenApoiheKen  u v.E

i cLOrtftnaljclidctilel1M"
C

en Prosc

Niederlagen in Limb^
Dr. Woiffs Amts - Apoth«1'
Drogerie von Dr . Hugo K6r87

Flechten
näss . u . trockene Schuppe«
fiechte , Bartiiechte , skrop “ '

Ekzema , Hautausschläge joffene Füße
Beinschäden , Aderbeine ,08 *5
Finger , alte Wunden sind o

sehr hart , „ fikig . »
Wer bisher vergeblich
Heilunghoffte,versuche noj,
dks bewährte u . ärztl . eihP **

Rino - Salbe
Frei von schädl . Besian die*

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25 - s
Man verlange ausdrüekhf -’
Rino u . achtegenauKufdier ^j
Rieh .SohubertiCo .,Wein: Sflta - Dres »
Wachs , Ol , von . Terp . je 25 , Teer*

Salic ., Bors je 1, feg , 20 1T0<-
Zu  halten in allen Apebwketf. ■■

WeltberühmiKielerFisch» 9,
Machen Sie bitte einen0
such und Sie bleiben 1l)
steter Kunde. Alle 9 bsi
zus. nur Mk. 3.— geg.
Berp . frei. Je 1 Dose
marckher. , Senft " -^ /j
mops , Geleeher. u. Ost!^
dinen.Ferner hochleckere^
linge, Fleckher., Riesenw^
her., Kieler Sprotten ^
Rauchaal .Garantiere für''
richtigenJnhalt der Sendl'
6. llagemann, FischräuM
u. Fischkonservenfabrik,̂ '

Gewinnbringt^
Geschäfte «!
Kewcrbcbstriebe , GrundstiicLanswirtschafch
»-E - lndustrieunierneb >",
f. ernsth. B » ,»,l » I'«t-»
Kauf ober BeleillöB*
sofort gesucht Gegr. K
ßODlflft SttBÄ
Verl .Sie unverbindl . Best

Sie
in dem Spezialhaus **

Jos . Raa^
Limburg, .,

gegenüber dem Ratha"
die größte Auswahl ^

nur denkbaren
BürstenwareN

Neuheiten in Haarschb '';
Schnellste Anfertigung

eigenen Mustern,
Prompte Ausführung ui

Reparaturen , y
- ^Ein zuverlässiges, sau

2llleinmädche
«!

selbständig im Kochen, ^
einem jung . Ehepaar K
möglichst nach Wieso- ,
gesucht. Gute ZeugnisRj
Herrschaftshäusern gedu t
Fr . Oberl . v . llcriwl*
1327 Wiesbaden, a

Kaiser-Friedrichri >ig^>i
“ "— " ;e0l*Wegen Heiratunseresie

Mädchens ein tüchtigi!'

TienftmüvchA
Zu baldigem Eintritt 8,
1357 Fräulein

Hospitalstraße
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